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Vorwort

1 ind 3u un erer Freuo e in den Stano  ge etzt, den Mit
glieo ern des Dereins ür We tfäli che Kirchenge chichte 1e von

Herrn Senator Dr Schwartz verfaßte Soe ter Reformations 
ge chichte ko tenlos überreichen 3u können, und  21  war nacheinano er
In dre Teilen. Der er Teil i t chon jetzt als Anlage beigefügt.
Den zweiten uno  ritten eil werden Wir Ugleich mit den Jahr
büchern 19353 nod 1934 un eren Mitgliedern zu tellen Es war nicht
3 umgehen, daß o urch die finanzielle Bela tung, die uns o urch
die Gratisbeigabe der Soe ter Reformationsge chichte erwach en
i t, die Bogenzahl un eres Jahrbuches vermindert wero en mu  2
Mün ter, imR September 195

Der Vor itzende des Vereins
für We tfäli che Kirchenge chichte

Kon i torialrat
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Zur der letztenbeiden we tfäli ch
rheini chen Ge angbücher.

Von rofe  or Dir P 11
Die beiden letzten we tfäli ch rheini chen Ge angbücher kann man

auch die er ten nennen, die die en Namen verdienten Wohl gab
natürli läng t  chon eit dem 16 Jahrhunder We tfalen Wwie
Rheinlande Ge angbücher Wir aben das onni che von 1544 aller
ings  päteren uflagen Wie das niederdeut che Dortmunder von
1585 und viele andere Erwähnenswert er chein hier vor em das
Ge angbuch der lutheri  en 11 Herzogtum Berg, das von dem
Dortmunder ranz Vogt zu ammenge tellt Ahre 1697 Unter dem
Ite „Singende und klingende Berge  90 er chien Der Verfa  er rklärt
den Namen I t e timm für das Land de  en 5 Feldge chrei

„de romriken (ruhmreichen Berge“,  o  ollen nun  eine erge
widerklingen von dem Lobe Gottes und  eine Gemeinden  ollen „Lobe
erge und echt evangeli Bergkirchen“  ein Auch das andre hier
erwähnende Buch, das ungefähr gleichzeitig dem bergi chen i t
 chon  einem Namen den Erdgeruch der Land chaft ich, für die
eSs e timm i t i t für die Graf chaft Mark e timm  o
„Kern und Mark gei tlicher Lieder Darauf wei auch das auf dem
Titelblatt darge tellteappen der Mark drei Reihen rotweißer Steine,
die der ausdrücklichen Deutung nicht edürfen:

Vierechen ein Wie ELr auch
 ich mi  auf Ein Seiten  tellt

Wie man dem Buche hing, zeigte  ich als man der Mark
den gen der Aufklärung nehmen wollte aber auch der einfache
Mushetier Friedrichs des Großen Dominihus aus Rön ahl
wu der das Buch  ieben 0  re lang als  einen teuer ten Schatz

 einem Torni ter mit  ich durch alle 0  en des Siebenjährigen
Krieges trug

elde genannte er  tellen Höhepunkte der hymnologi chen Ent
wicklung In We tfalen und Rheinland dar Cl aber  anken auch da
hin als die Aufklärung Dle einne große Wa  erflut un er Land brach

Die Aufklärung War ene neue eligion, ene Vernunftreligion, die
Namen der ernun das Heiligtum verwü tete Davon i t hier nicht

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins



3 reden. Aber le e Religion konnte undwo auch e Lieder der
dter nicht mehr  ingen Sie brachte auch in un er Land die „Ge ang—
buchsrevolution“. Wohl erho ein getreuer ar der ehr
würdige Pfarrer von El ey, öller, den Warnruf man das CLr
er Glaubensgut nicht durch gereimte ora r etzen aArrer von

ey, Dortmund 1810 123) ber das Unheil wollte  einen Lauf
aAben Uberall War man ge chäftig, neule Ge angbücher herzu tellen
die Kinder des neuen Gei tes Im Bergi chen pottete man „Die
Gemeinden chlafen bei ihren  ingenden und klingenden Bergen und
 ind noch nicht aufgeklingelt ndre die  ich ihres Herzens Un
ver tan für Dichter hielten  tellten rivatge angbücher zu ammen,
deren Einführung auf den Synoden beantragt wurde wie eche
Mülheim ein Sie legten Hand die Perlen des Kirchen
liedes ihre Herrlichkeit ent tellen als auch nur Glasperlen
Wie das was ihnen ihrem Schreibti ch ent tan

Am eingehend ten  childert Natorp die Lage der Dinge Einem
en märki chen Pfarrerge chlecht ent tammend war ELr bei dem Ein
bruch der Franzo en nach dem il iter Frieden dem Zuge  eines Herzens
nach Altpreußen gefolgt nach der Leipziger Schlacht das wieder

gewordene Land  einer dter als Oberkon i torialrat  päter
we tfäli cher Vizegeneral uperintendent zurückzukehren Als die Mark
1817 ihre große Synode agen feierte, überreichte Natorp ihr  eine
1 „Uber den Ge ang den Kirchen der Prote tanten“ (Vorfeier
des Reformationsjubiläums, 1818 Sie ntwarf enn

ge chminktes ild der hymnologi chen U tände aber gab Qami den
An toß 3u der allmählich auch bei uns ein etzenden Aufwärtsentwicklung
N er Exemplar die es es hat von C Hand auf die er eite
ge chrieben die bezeichnende Bemerkung mos „Die Lieder

der 1  ollen enn Heulen verkehr werden 3u der elben Zeit
 pricht der 37 r

Es i t  o Natorp aus auf liturgi ch—mu ikali chem Gebiet
völlige Willhür eingeri  en. „Man überlie 2 ff.) till chweigend
den einzelnen Gei tlichen, die alte Kirchenagende ganz oder teilwei e

be eitigen und neue Anordnungen nach elleben 3u reffen Die es
Wi  3  ürliche Verfahren der einzelnen Gei tlichen welches nur mit der
Unreg amkeit der Synoden und Kon i torien ent chuldigt werden kann
War alle gute Ordnung und veranlaßte nicht  elten grobe Miß 
griffe 14 „Der Kultus i t emn religiö es Kun twert Man hat aber kaum



daran gedacht, bei der Bearbeitung liturgi cher Angelegenheiten die
Theorie des Us efragen. Man arbeitete mei tens bloß ach
Einfällen, nach Grund ätzen. Ein jeder ildete die liturgi chen
Formen nach  einem individuellen Ge chm aus So i t
völligen Verfall der Kirchenmu i gekommen Wo  ind die Gemeinden
die den großen Reichtum herrlichen Choralmelodien den un ere
11 be itzt  ich bewahrt haben! Wo die Gemeinden, die  ie  ingen
ver tehen! Wo enn man ich ill bloß agen den bedeutenden eil
der elben auch nur dem Namen nach! Wo findet man noch Kantoren
we den Gemeindege ang gehörig leiten und Organi ten die ihn
durch ene gute u i 3u begleiten und 3u eben im tande in Wo
 ind die iturgen die den Kirchenge ang ihrer Aufmerk amkeit und
ihres Udliums würdigen! Wo  ind die Sängerchöre der Vorzeit ge
lieben un ere Kollekten und Re pon orien un ere Litaneien und
un ere Requiems un ere Dratorien und Tedeums un er redo un er
gnus Dei un er Sanktus und Halleluja! Wo  ind die Pfarr chulen

denen der Ge ang derI richtig und ordentlich gelehrt wird! Wo
 ind die Gei tlichen die  ich die Bildung des Gemeindege anges
elegen  ein a  en! Wo die Seminarien, denen die künftigen Pfarrer
mit ihren liturgi chen Obliegenheiten und mit den Angelegenheiten des
Kirchenge anges ekannt gemacht werden! Wo die Städte und Ma
gi trate we I  1 Sängerchöre errichten Chor chule  tiften,
Kirchenmu iker bei den elben an tellen! Wo die Für ten die auf ihren
Akhademien ihren Gymna ien für Erhaltung oder Wiederher tellung
und Veredlung der irchenmu i die erforderlichen An talten anlegen!
Eine rage die er Art nach der andern kann man aufwerfen, auf
we die 11+ fa t durchgängig nur mit traurigen ill
weigen antworten kann!“

Die e Klagen Natorps werden nicht lei er wenn ELr  ich der Be
andlung des eigentlichen Kirchenliedes zuwende Er ag er tens,
daß die Lieder  o oft „ohne gehörige Rück icht auf die Melodie ge
dichtet  ind“ 15) „Wenn der Kanzler Niemeyer Halle)  agt
gebe Lieder denen ni als das Silbenmaß und der Reim poeti ch
 ei und aus  olchen Liedern e tände wenig tens der dritte eil
un eren Ge angbüchern  o könne man drei t hinzu etzen em weites
I die er Lieder  ei eben o fehlerhaft mu ikali cher Hin icht
denn i t für die U i Liedes nicht genug, daß mit der
Anzahl und dem Maße  einer Silben dem etrum  einer Melodie ent



preche Manu 1e anhören können,daß der rfa  er,
NV Cr dichtete, gerade die e und keine andere Melodie im Sinne

gehabt und den Sinn und ei der elben lebhaft gefühlt habe ber
Dichter und Redahtoren von Ge angbüchern, wie auch wohl die mei ten
Pfarrer die  onntäglich den Liederzettel herausgeben oder die Je t
lieder be timmen aben davon keine Ahnung! er ter rund a  ollte
 ein der Inhalt des Liedes muß zu ammen timmen mit den Emp 
findungen die die Melodie erwecht Wir würden Mu iker
nicht verzeihen, wenn Er frohen le eine wehmütige oder

wehmütigen le enne fröhliche Melodie  etzte; wenn eLr

freudiges Lob Gottes Tönen eines tiefen merzes ausdrücken
vollte1

Es  ei hier nur auf Lied und Melodie „Je us Zuver icht“
verwie en Beides i t Urchaus auf den Trauerton der Beerdigungsfeier
ge timm ber bei der Unent chlo  enheit wirkliche O terlieder
lernen, muß die es Lied das noch dazu oft Unter al cher Flagge

man chreibt 10 mm noch der Kurfür tin Ui e Henriette als
Verfa  erin 3u dazu dienen, den O terjubel der Gemeinde des Auf
er tandenen vorzuenthalten Auch un er letztes Ge angbuch noch
Unter die O terlieder (Nr 127, das eue Buch aber die richtigere
Rubrib von „Tod Gericht und ewiges Leben“ Und Wie kann le e
Melodie nun 3u Mi  ionsliede pa  en? („Eine er und ein
Hirt“.) Dem le el und dornig i t der Pfad“ (Ge angbuch 1890
Ner 357) mag man die Melodie gonnen, daß endlich der Diskrepanz
willen wi chen Lied und Melodie die es Lied überhaupt ver chwinde.
ber noch dem Buche Nor 442

eiter 49 Natorp 80) daß un des durch
der ver tändnislos gewordenen Gei tlichkeit die clodien zUuUm

eil völlig ent tellt, verwildert, degenerier  eien,  o daß man  ie kaum
wiedererkenne. Es  eien, Bei piele anzuführen, aus dem Tedeum
laudamus Wie der Litanei durch den Or. des Wech elge anges
langweilige Choralmelodien geworden azu habe man weithin daus den
orälen den yhthmus verbannt und ihnen dadurch das Rückgrat
gebrochen man Predige die rationali ti che eishei 71² lang amer
und gleichförmiger e feierlicher“ Man Ote ami alle Freude
Ge ang  ei Tat ache daß alte eute deren Jugend enne kirch
liche und ge angfreudige Zeit fiel arüber klagten daß viele errliche
elodien, die  ie ehedem mitge ungen hätten jetzt gänzlich aus der



che er chwu U ikali 40
be onders We tfalen groß, der Gemeindege ang jämmerlich: Da
Singen,Wie man gemeinhin höre,  ei kgaum ein Singen 3u nennen
Am  chlechte ten werde in der ege ge ungen, man der 11
ene rge habe Wie  ei das früher C8  o ganz anders gewe en!

Welchen indru das Buch Natorps auf die Synode von 1817
überhaupt auf die kirchlichen Krei e der Mark gemacht hat, erfahren
WiTI nicht Die Synode be chließt 200), ihm 77 ehrenvollen

ihren Archiven anzuwei en“: da mag denn Frieden ruhen!
Man darf aber doch annehmen daß  einem elle mitgeholfen
hat die Erkenntnis 3u ördern daß man die em Jubiläumsjahre
der Reformation völligen Verfall des kirchlichen Lebens gegen 
über tehe und daß höch te Zeit  ei Hand Neubau ene

RNeubelebung der  terbenden 11 3u egen Demgemäß be chließt die
Synode „die Bearbeitung enes Ge angbuches iturgie,

Choralbuches“ (S 195) Freilich  chnell  ollte der Weg bis zur
Fertig tellung nicht durchme  en werden In den er ten Jahren e chah 1
von der dazu gewählten Kommi  ion ni A chenberg eri von

ihr (Provinz Kirchenarchiv Sbe t)  ie habe nur einmal getagt da
man nicht WI Wer die Ko ten etwaiger itzungen 3u tragen habe
und ob der iIi enn Provinzialge angbuch überhaupt zuge tehen werde.
Ob das mehr als Eein Vorwand war? Im Ahre 1819 das Kon
 i torium wird das wohl Natorp zu verdanben  ein die Sache
neu Die Synode rnennt auch Redaktionsaus chuß, der
Ge angbuchsentwurf fertig tellt den aber die Synode nicht billigt  chon
weil eLr als Ge angbuch für ganz We tfalen gedacht war Die Synode

hlte  ich nur für die Mark zu tändig Man be chloß al o
ntwur nur für den Bereich der Synode auszuarbeiten, doch  ollte den
altverbundenen ebieten Auli eve Berg der eltri offen tehen.
ieder ging man die Arbeit Als Mitarbeiter werden enannt die
Pfarrer Rau chenbu ch, Hül emann Flor chütz, Nonne, Heng tenberg,

Dven Ein 1824 den ehörden vorgelegter niwur wird ver

worfen weil die Lieder des Pietismus fehlen 1827 wird einn 8
ntwurf, aber nur Unter der Bedingung noch vorzunehmender Ande
rungen genehmigt Rau chenbu ag bitterlich, daß man „mit Be
hörden von den entgegenge etzte ten Prinzipien“ verhandeln habe,
die Grunde die Anfertigung eigenen Ge angbuches über 



aup  eien. Die Synodevon 1827 rät aher, „das Buch mögli
ein machen, ami bald einem andern weichen könne“.

Inzwi chen War auch  eit der Duisburger Provinzial ynode von 1818
für Uli ebe Berg emn Ge angbuch Aus icht
Mit der Kommi  ion be tehend daus Döring (Elberfeld), Schriever
(Duisburg) Heilmann (Krefeld) rat die märki che Abordnung  chon

15 —22 Januar 1828 öln zu ammen ber das hier ent
worfene Ge angbuch erhielt nicht die Genehmigung des Mini teriums
das vielmehr die Annahme des Berliner Ge angbuches von 1829 vor.
lug Die Ge amt ynode der Mark verhandelte 3u Dortmund 1830
Unter dem Vor itz des Prä es Bäumer über  — die en or  49 Nur die
reis ynode ortmun i t ami einver tanden, alle andern 0  en mehr
oder weniger edenhen Am ent  ieden ten äußert  ich agen Es i t
die Synode der „Kern und ark“ das alte Ge angbuch noch
mei ten ung Der Prä es Bäumer aber den Hagen chen
Aus tellungen mit großer Energie „In der Lieder  2 und
Kirchen prache die vor 300 Jahren War iege ni Sym
Oli  Ees auch erlangten Wir wahrlich nicht den Glauben und die Pietät
der en Zeit dadurch, daß Wir die jetzt unver tändlich und ge chmacklos
gewordene Sprache der elben mit ei ernem Eigen inn fe thielten, Wie
manche 3u lauben chienen (Protokoll der Dortmunder Synode 1830

ielmehr iege die Sache  o, daß jeder Gemeinde auch
die er Beziehung ver  ledene Parteien  eien Ver tändige und Ge
ildete Wie Unver tändigere und Ungebildetere die der Ob ervanz
und Gewohnheit lebten Bei Un eren Trbeiten  agt Er Aben Wii vor
nehmlich das Urteil zu berück ichtigen und le e nur in ofern
daß Wir  i auch 3u dem Be  ern und Angeme  eneren durch vernünftige
Vor tellungen zu leiten aben

Die Synode be chloß rotzdem, das Berliner Ge angbuch abzulehnen
und auf OTr  a9 des aArrers Nonne Aaus den den Ge
meinden des Synodalbereichs bis jetzt Gebrauch befindlichen Büchern,
namentlich aus „Kern und Mark“, alle die Lieder das neue Buch
aufzunehmen, die „nichts Irrtümliches oder An tößiges enthielten und
 owenig des Gebildeten als des Ungebildeten emu beleidigten“ Die
Lieder  ollen mögli Urtext ohne willkürliche Veränderungen
fern von en Ubertünchungen oder Ver tümmelungen egeben werden
Ohne große Not dürfen  onderlich die Anfänge der Lieder nicht ge
ändert werden Das die durchaus 3u billigenden Vor chriften für



7  oaß derdie Abfa  ung des EeS Die Arbeit wurde be chleuni
Ge angbuchsentwurf  chon Oktober 1831 edruckt vorlag. Er enthielt
729 Lieder und i t als die ent cheidende Vorarbeit für das Ge angbuch
anzu ehen Er fand allgemeinen die Billigung der Synoden nur

Hamm und Dortmund behielten  ich enne nähere Prüfung vor ichtig
War daß auch die rheini che Kommi  ion den ntwur illigte So
konnte vo  — 22 —27 Mai 1832 Limburg Lenne ene gemem 
 ame Konferenz beider Kommi  ionen agen, die das Ge angbuch
 einer letzten Ge talt fe  1 Im Dezember 1832 konnte das fertige
Buch den Kon i torien 3u Mün ter und Koblenz vorgelegt werden, die

uni 1833 das Werk billigten Das We tfäli che Kon i torium
(Natorp ügte  einer Billigung noch folgendes inzu (Protokoll der
Prov Synode, agen, 1833 „Wenngleich die es Ge angbuch Ver
gleichen mit den früher vorgelegten dadurch bedeutend hat
daß manche gar 3u chlechte Lieder ge trichen manche einzelnen
Stellen gebe  ert auch manch gute Lieder hinzugefügt und hin ichtlich
der Anordnung der Lieder emige gar 3u große An töße hinweggeräum
worden  o können Wir doch nicht umhin nochmals un er Bedauern
arüber auszu prechen daß die Synode die es wichtige Werk nicht

vollendeteren Ge talt hat er cheinen   en Ob jetzt noch nach
räglich etwas zur Verbe  erung des er 3u tun  ein mo mü  en
WII der näheren Erwägung der Synode anheimgeben, mit dem Be
merken daß Wii Un er eits der dem elben durch un ere
früheren Mitteilungen bemerklich gemachten ängel und ebrechen
und der Aus tellungen die As elbe etwa QAus den Gemeinden
und dem literari chen Ublikum erhoben werden möchten, keine Ver
antwortung übernehmen

Wenn man das  o ge chaffene Buch an ieht dann i t die es Urteil
Natorps Urchaus u ver tehen  ind aber die Schwierigkeiten
edenken, Unter denen ent tan der alte Glaube + noch müh am
mit den Uberlieferungen der Aufklärungszeit 3u ringen! Der Prä es
Nonne 0 ganz recht wenn EL der Aus tellung des Kon i toriums
erwiderte (1833) „Wenn Wir auch noch aAhre lang der Ver
vollkommnung des Werkes arbeiten wollten, würden WII dennoch
nie ahin bringen, emnm Ge angbuch herzu tellen, welchem  ich keine
ängel und ebrechen mehr fänden, und das den Anforde 
rungen berall ent präche Wir  ind die Anforderungen und Wün che
un erer Gemeinden durchaus gebunden und würden ohne deren Be



ck ichtigung das Ge angbuch 10einfüh können. (Protoboll
Synode von aber gab dem Buch freundlich anerkennende
orte mit auf den Weg (Protokoll der Synode, 1833,
ru und Verlag des Buches wurde Samuel 5 Elber

feld übertragen der 200 Louisd Or 1133 Taler) afr rlegte und  ich
verpflichtete den Druckbogen 3u al o die Ausgabe ohne
oten 3u 51½ Sgr die Ausgabe mit oten ent prechen teurer 3u
verkaufen nde September 1834 köonnte Synodalprä es Nonne mit
teilen daß von der Ausgabe ohne oten chon 12 —000 Exemplare ver

au  eien. (Nelle, 62.) Die lutheri  e Gemeinde 3u Altena War
die er te, die das Buch Advent 1834 Gebrauch nahm. (Heppe,

338.)
Uns aber Ill 7 der anner die  ich die es Buch

verdient gemacht aben, etwas eingehender gu gedenken Aben  ie
doch unermüdlicher Treue und we tfäli cher Beharrlichkeit viele
0  re die em CL. gearbeitet

Wilhelm Melchior Hül emann geb 1781 be wurde 1808
Nachfolger Joh Friedr Möllers El ey Er War em glühender
preußi cher Patriot Er  chrieb 1815  eine „Siegesfahne der Deut chen“
ein Erbauungsbuch zunäch t für die Krieger  einer Gemeinde Den ei
die er II der ETL auch 58 Lieder veröffentlichte, kennzeichnet
das Wort der Vorrede „Der IT ill  ichtbarlich die en agen
ein großes Werh ausführen Er ill un ere Gemüter 3u dem gött
en eben rnelen das uns Chri to Je u egeben i  Er ver
öffentlichte außerdem mehrere Erbauungs chriften  o die „Ebangeli che
Hauspo tille“ für die äusliche Andacht und Predigt 
ausgaben Aus mündlicher Uberlieferung eri  e Krafft (Theol Ar
beiten XII 1892 138) daß der Kommi  ion wi chen ül e 
mann und Döring enn freund chaftlicher Wetteifer der Unterbringung
ihrer Lieder geherr cht habe Wenn Hül emann enns  einer Lieder durch
ge etzt habe habe Döring As elbe für enns der  einigen bean prucht
 o ind von dem er teren 14, von die em Lieder Ge angbuch Hül  —
mann ar Februar 1865
T Au gu tDöring, geb 1783 Mark2  —  vensleben bei agde  2  2

burg, hat nicht bloß als Dichter das i t  ein gering tes Verdien t
ondern auch Dien te der Inneren Mi  ion eme  egensreiche ätig  2
keit Usgeü Schon früh befreundet mit mancherlei „Stillen
Lande“ EL 0 Beziehungen auch zu dem Gallitzin chen Krei e



n te bte die Erwe egu
derSchlacht bei Leipzig beteiligte eLr  ich leiblicher und gei tlicher
Pflege von Verwundeten alle, kam aber 1816QAls Pa tor die
lutheri che Gemeinde 3u Elberfeld CELr 1844 ar Hier Wwar eLr
Träger mer großen Erweckung  einer und den Nachbargemeinden

Augu t Ern t R ent tammte dem Ravensberger
an Er War der Sohn des frommen Pfarrers 3u unde Hilmar
Ern t geb 2777 und wurde 1802 Pfarrer der
Gemeinde 3u Kronenberg bei Elberfeld Als der Urm der Freiheits 
kriege osbrach, itt ihn nicht daheim als Militärprediger 309 eL
mit der Bergi chen Brigade uns eld wurde dann 1814 Pfarrer

Altena und  chon 1815 Mitarbeit dem geplanten Mär
ki chen Ge angbuch herangezogen Eine wertvolle Schrift von i t
 eine Biographie Hamelmanns Schwelm bei erz,

arl Engelbert Oven geb 1795 zu Gel enkirchen, ma den
eldzug des Jahres 1815 als freiwilliger äger mit (Vgl Fr Har
Rort Die Zeiten des We tfäl 16. Landwehrregiments E  en
Bädecher 1841 95.) Pfarrer War EL etter und eit 1832 Kon
 i torialrat D Er i t der Hi toriker der Mark für die da
malige Zeit Er gab den III eil der Reformationsge chichte von

Recklinghau en heraus  chrieb über den evangeli chen Kultus der
Mark (1828), lieferte den Urkundlichen eil für den Agendenentwurf
der Mark (1829), auch emn Büchlein über die evangeli chen Ge ang
er den en klevi chen Ländern (1843), und gab endlich 1846
em e  u heraus e  en Inhalt + be onders aus uba chöpfte

Johann Heinr Chri tian Nonne geb 1785 Lipp tadt wWwar
der letzten Studierenden der Univer itä Duisburg,  päter Pfarrer

Drevenach bei e e 1815 die lutheri che Gemeinde
Schwelm 3u gehen CEL 1853 ar Er hat mancherlei ge chrieben und
veröffentlichte chon 1815  eine vermi chten Gedichte und arabeln
der ei e  eines Duisburger Lehrers, des Parabeldi  ers Krummacher
darunter auch das vaterländi che Lied „Flamme empor“ Er Waoar ange
Prä es der Provinzial ynode Die Hauptarbeit  eines Lebens ließ EL
das (ue Ge angbuch  ein de  en endliches Zu tandekommen ETL mit
den orten egrüßte ward vor tlichen agen tief bewegt als
mir das er voll tändig gedruckte Exemplar vom erleger eingereicht
wurde nahm zur Hand grüßte und pra Bis willkommen
liebes Buch, möge t du 3u reichen Segens trom werden für alle,



die un ern  rrn und Heiland lieb haben, daß  ie ihn un dir finden
und ihn verherrlichen Qus dir, in ihren eiligen Ver ammlungen, in
den  tillen Kammern ihrer Häu er den ein amen Kranken und
Sterbebetten Schwebe hin und entfalte dein goldenes Flügelpaar über
zwei große Synodalbereiche, den Frieden Gottes in die Herzen,
in die Gemeinden, und  ei noch nach einem Jahrhunder ein Zeichen
un eres aubens, ein Denk tein un erer lebe zur ahrheit, zur ott  2
 eligkeit.“

riedri Wilh Max Hammer chmidt, geb 1797 3u Schwelm,
kämpfte als  iebzehnjähriger freiwilliger äger bei gny und elle
iance, dann der elte des  chon genannten Rau  e
II. Pfarrer in Altena 3zu werden. rund a für  eine Predigten War

ihm „Die Predigt muß zwei Ausgangspunkte aAben, das eben des
Pa tors m der Gemeinde und das Wort Gottes Im 0  re 1846 kam
EL als Kon i torialra nach Mün ter.

Das Ge angbuch hat damals, als r chien von vielen Seiten
und nicht bloß von  einen Verfa  ern Anerkennung gefunden. Auch

rteilt (Sheol. Tbeiten, XII, Es kann, elativ be
rachtet, jedenfalls als eins der be ten damaligen Ge angbücher be
zeichnet werden! Es hat  ich durch Jahrzehnte bewährt als eine Quelle
gei tlicher ra So hat auch eimn Mann wie der Schulrat Land
fermann 0 des Pa tors der Wie enkirche Soe t) bezeugt
Behannt i t jene zene Im Schullehrer Seminar 3u Mörs, als eLr die
er taunten Seminari ten einen lich in  eine genaue Behannt chaft mit
dem Uche tun ließ Er ließ  ich von ihnen aus dem Buche fragen nach
Ubriken, Liedern, trophen und gab keine fal  Antwort. Er
das Examen ächelnd „Verwundern Sie  ich nicht 3u  ehr ich bin
nge Zeit politi cher Gefangner gewe en als früheres itglie der
Bur chen chaft da War un er kö tliches Ge angbuch mein einziger 1°
mein allezeit getreuer Freund, der für jeden  chwermütigen edanken
ein erleichterndes Wort und lindernden Bal am hatte.“ (Vgl Blätter
für Hymnologie von Dr Albert Fi cher, 1887, Seine Schwã
chen ent chuldigte Landfermann mit der Bemerkung,  eien 3u viele
Dichter Unter  einen Verfa  ern gewe en. (Natorps eben, E  en, 1894,

175.)
Auf der Provinzial ynode von 1835 48) timmte man dem gün

 tigen Urteil über das Buch völlig u Der Prä es von der Kuhlen



 tellte fe t, daß das Buch  ich allgemeinen Beifalls reue und wahr 
 cheinlich von der ganzen Provinz, auch in Ravensberg, angenommen
werde. Profe  or Heng tenberg allerdings mehr als Lob
Uus, wenn Urteilte das Buch  ei das be te Unter den  chlechten

Auch ler wei mit er Anerkennung Iim ganzen auf das Ge
angbuch (Ge angbuchsnot, S. 299ff.) Er nenn „eine
reuliche Er  einung, einen wahren Fort chritt zum Be  ern, den Wir
ankbar willkommen heißen, be onders in ofern der Inhalt wieder ein
durchaus chri tlicher i t und ein übriggebliebener rationali ti cher An
flug  ich nur In der modernen Terminologie der nicht ge ichteten

Lieder noch manchmal bemerklich acht Man le mit Freuden
auch hier, wohin etzt die Wendung in un erer 11  ich enkt“ Selb t
aus Ameriha kamen anerkennende Stimmen:  ei dort  chon In
manchen eu  en Gemeinden eingeführt. —
März, 7.)

Evang. Monatsblatt 3  
Dann aber widmet ler dem Buche eine eingehende Beurteilung,

die nicht 3u über ehen i t Er  agt (S. 299) Es herr che darin emn
belehrender on, der mit Poe ie ni tun habe An der Auswahl
der Lieder tadelt Er, daß man von neueren vielzuviel aufgenommen
habe, Unter den 681 Liedern nämlich 274 Aus der Zeit eit Gellert,
al o weit über ein 1 des Ganzen, die zUum eil von aus
ge prochenen Rationali ten herrührten. Selb t eche  ei mit zwei Liedern
vertreten nter den 30 Gellert chen Liedern neben nur 28 erhardt 
 chen  eien ganz un ingbare Betrachtungen ohne en Wert „Uber
aup finden Wwir wieder  o manches Lied, das Aaus dem modernen,
 entimentalen oder reflektierenden, jedenfalls unvolksmäßigen und
darum auch unkirchlichen Ton klingt. Dagegen eine große Anzahl
CL Kernlieder zUum chweren Schaden des es,  o daß dem en
Lieder chatze  ein echt noch nicht widerfahren

Die Behandlung der Lieder wei eine elt ame Inkon equenz auf
Da i t neben dem Streben, das Ite wieder in  ein Recht 3u  etzen,
ein Hinneigen z3u der bisherigen ei e, alles, aber auch zu ändern.
Es ieg das wohl der Ver chiedenheit der Referenten für die ein 
zelnen Lieder, wie das bei Kommi  ionsarbei el ge chie So
omm ter 3u dem Urteil (S. 307) „Von vielen Seiten ind ver

iedene, zUum eil  ehr ehrenwerte Ver uche gemacht, der Ge angbuchs 
not abzuhelfen, aber i t ihr noch nicht abgeholfen.“ Er ordert
größere Treue und Ent chiedenheit In der Rückkehr zUum Bibelgrunde,



nd zwar belgrr nde licht Ur ehre dem Inhalt,
 ondern weil Buch tabe und el  ich nicht trennen la  en, auch der
bibli chen Sprache

Dennoch i t die we tfäli ch rheini che 1 Jahrzehnte hindurch
bei die em Ge angbuch geblieben Wohl gab viele die über das Uch
bald hinausgewach en aber le keine Möglichkheit 3u geben,
die en Fort chritt auch äußerli nelen Buche kUndzutun D
erhoben  ich Schwierigkeiten mit dem Drucher dem man nach agte
daß EL bei dem Uche reich geworden  ei Man wies auf  eine 0

Bonn die der tudentenhumor Domini nannte weil
 ie der Lohn  ei für Arbeit Weinberge des HErrn Mit welchem

e reilich Ahin ber man wollte die Einnahmen Qus dem
Verkauf des Ge angbuches für 11  1  e we fruchtbarer machen Zu
glei r chien emne Kritik des es vo  — Standpunkte der fort
ge chrittenen hymnologi chen Bildung Qaus die die allmählich mm.

größer gewordene Rück tändigkeit die es Ge angbuches unwiderleglich
aufwies: ließ 1883 (bei Bädeker, E  en) em Schriftchen EL

cheinen Das Evangeli che Ge angbuch von 1835, hy  1 Unter

In der Vorrede „Der Zwech der vorliegenden Schrift i t
ein doppelter  ie mo nregung geben  owohl zur 
iwe tfäli chen Ge angbuches als auch für die Zeit die

Wii das gegenwärtige Ge angbuch noch Aben, zu mögli Qus

giebigen Verwertung des ihm enthaltenen Guten.“ Er gibt dann
aber auch 44 ene Kritik des Ge angbuches Er rkennt WwOS die
Auswahl der Lieder etłi auch  einer eits 0 daß Qus der
Zeit des Kirchenliedes en großer Be tand vorhanden  ei der jedoch
läng t nicht genuge und WwS dem Uche den Charakter gebe, das
 eien die ungefähr 250 nelleren Lieder rodukte voll Sentimentalität
hohlem Pathos Dohtrinarismus Reflexions ucht Die e Lieder  eien
nicht gerade erkündiger des Unglaubens aber att und el bald

bald  chwül tig, unfähig, 3u erbauen Sie ind Hinder der Lieder
macherei viel er gemacht als man Predigten macht Man

der Verfa  er hat  ich die immung, die das Lied eigentlich
voraus etzt er t hineinrhetori ieren mü  en, oder Cr hat  einen Glauben
er t verteidigen ehe ETL ihn verkündigt „Mit die er Ab ichtlichkeit

 ich der angel poeti cher Konzeption Da nimm man als
Gerůü emnme Dispo ition, hüb ch klar und einfach windet allerlei Poe 



ches erk darum, unddi Sachei t gemacht. III weida
Behauptete einzelnen Liedern nach

Man i t eute weiten Krei en über  3* den Begriff des „Kernliedes“
Albert Fi cher hat Qaus der ungeheuern Zahl evangeli cher

Kirchenlieder 426 fe tge tellt die den ervorragend ten Ge ang 
büchern der mu tergültigen Zeiten vorkommen und i t der  ie
0  er „Kernlieder“ nenn Von die en 426 Hernliedern enthält das
Ge angbuch 219 al o napp enn 1 der Lieder des Ge angbuches
i t dem der ganzen evangeli chen Chri tenheit gemein amen anerkannten
Lieder chatze entnommen ber 235 Lieder al o auch ungefähr en
11 des Inhalts Un eres Ge angbuches werden von Fi cher wenig 
ens noch be prochen die Ge amtzahl der von ihm be prochenen
Lieder i t 4751 e  0 227 Lieder un eres Ge angbuches werden
von Fi cher als  o minderwertig ange ehen, daß EL  ie gar nicht
wahn Das  agt

In der Behandlung der Liedertexte pür ene eutliche In
kon equenz Wie  ie 3u erklären  ei? Er  tellt fe t 63), daß u
mann und Hammer chmidt die mit der Korrehtur der Druckbogen be
.  ich mm wieder  elb t Abei ertappten, daß  ie den

e tge tellten Text Veränderungen hineinkorrigierten. „So mag enn

Zufall  ein, i t aber leider ene ahrheit, daß Paul Gerhard ein

Martyrium der Verflachung erleide In Schefflers le ill
dich lieben“ i t die elle jeder Strophe Trochäus ver

mehrt ami man nach der Melodie „Wer nur den lieben ott
läßt walten  ingen könne Die elgene Melodie i t ausge chaltet „Je u
geh voran“ beginnt „Herr du ging t voran“ und i t  o ent tellt
ohne jeden rund, daß man aus dem Ge angbuch nicht  ingen   en
kann Doch wozu Eulen nach en tragen? Man le e  elber
nach

ber läng t, CDor mu tergültiger ei e Kritik dem
Buche übte 0 man weiten Krei en die Empfindung, daß das
Ge angbuch  chnell eralte In der inden Ravensberger Nachbar 

0 man läng ein Buch mit en Hernliedern C Ge
0 Private „Harfen“ oder Bundesliederbücher, auch für Hinder
gottesdien te mit en Liedern vielfach verhreitet und eliebt
Das Ge angbu wurde mehr und mehr QAQus  einer zentralen ellung
verdrängt oder doch als ungenügend empfunden Wer IE aus  einem
Bereich heraus und das Gebiet be  eren es gekommen



war, konnte nicht anders, als mit Seufzen und Trauern  ich die es
Buches bedienen. Im Rheinlande ent tanden für Einzelgemeinden vor

treffliche (ue Bücher, auf Synoden tellte man  chon 1859 Anträge
auf Entfernung von Liedern aus dem Uche und auf Beifügung von

nhängen. Die rheini che Provinzial ynode pr  ich 1871 herzlich
erfreut aus über  „ die rbeiten einer Ge angbuchskommi  ion, die dem
Uuche  eine ängel ur allmähliche Zurückhführung der Lieder auf
ihre ur prünglichen exte nehmen  ollte. Im aAhre 1874 Pr  ie
geradezu die auf ein Buch aus

Die Ge angbuchsfrage kam in Fluß Ein dem Stande der
hymnologi chen Entwichlung und des eti Empfindens ent
 prechendes Ge angbuch wurde das Ziel der in weiten
Krei en Die wů  li Provinzial ynode un Soe t) ernannte
eine Kommi  ion zur Revi ion des bisherigen es mit dem Auf 
trage, der näch ten Synode von 1887 ein Verzeichnis der in das nele

Buch aufzunehmenden Lieder vorzulegen Die etztere aber wählte für
die eigentliche Arbeit eine engere Kommi  ion von vier Mitgliedern,
nämlich die Pfarrer Cremer, Krefft, elle, Rothert, die zu ammen
mit einer aus acht Mitgliedern be tehenden rheini chen Kommi  ion als
bald das Werb ging

Die beiden Kommi  ionen traten zuer t in Barmen, dann aber fort
gehend in Bonn zu ammen. Zum Leiter wurde Kon i torialrat Natorp
(Dü  eldorf ewählt, zUm Schriftführer Hackenberg die
elde mu terhaft ihres mtes walteten Den vier we tfäli chen Mit
gliedern wurde,  ie zahlenmäßig den rheini chen gleichzu tellen, die
Führung einer doppelten Stimmenzahl ewährt, die wenig tens einem

als hymnologi chem Sachkenner auch  achlich zukam Die Vor
arbeiten für die itzungen wurden  o vertei daß jedem Mitgliede
e eine Rubrik des Ge angbuches zugeteilt wurde, über deren Lieder
EL zu referieren 0 Der Arbeit agen die von den Provinzial ynoden
genehmigten Liederverzeichni  e zugrunde.

UÜber die von der rheini chen Synode ge tellte Vor chrift: das Pro
vinzialge angbu die Grundlage und den Ausgangspunkt für
die Textfe t  tellung, wurde man bald durch die eingehende Arbeit und
die andere Be timmung hinausgeführt, daß vierzehn namentlich auf
geführte Ge angbücher weiter zUum Anhalt dienen ollten Doch fanden
327 Ummern des en Ge angbuches Iim Entwurfe Ufna hme. Die
Zahl der Ubriken wurde ar einge chränkt. Innerhalb der Ubriken



1

ordnete man —  ehr bedeut am — die Lieder nach der Zeit der Ent 
 tehung edes Lied erhielt den Namen  eines Verfa  ers, was alles
im en Buche nicht der all war. Die Lieder wurden ferner in Ge
1  orm ge etzt Von reformierten P almen nahm man vier auf und
be chloß, einen be onderen fakultativen Anhang von 55 P almen dem
Buche mitzugeben. Eben o wurde auf Be timmung der wů  i 
Synode ein Anhang von 38 gei tlichen Liedern be chlo  en

Vielleicht i t rlaubt, einige per önliche Erinnerungen jene
Mitarbeit mitzuteilen. Die rbeiten von dem Bewußt 
 ein, einem CL mitarbeiten 3u dürfen, das von er Bedeutung
für das 11  1  e eben beider We tprovinzen  ein mu Gewi  en  —  —
haft ge chah die Vorbereitung auf die gemein amen Arbeitstage i
Bonn. Es kam bor, daß man die Nacht hindurch arbeitete, Ge
 angbücher erglich, Lesarten notierte, die be ten u  4  ie
 päter in der Sitzung vorzu chla gen. Das Verhältnis der Kommi  ions 
mitglieder zueinander War Eets das e chon bald erwies  ich daß
wirkliche und tiefdringende hymnologi che Arbeit gemein amen oden,
gemein ame An chauungen chuf in denen vorgefaßte Meinungen
untergingen. Auch Mitglieder, die als hymnologi modern 9e
richtet galten, fanden  ich mehr und mehr zu ammen mit denen, die als
„Alt änger“ von vornherein gegolten hatten Eigene Poe ien auf

3u en 0 niemand wie bei dem Ge angbuch von
1835 den Ehrgeiz. Scherzwei e wurde ge agt, habe jedes Kom
mi  ionsmitglied zuvörder t einen körperlichen Eid abzulegen, noch nie
ein Poem verbrochen 3u aben Die itzungen fanden 0 im ote
Kley, das, ein wundervoll elegen, alle vier 0  en auf jedes
mal drei Tage die Kommi  ion aufnahm. Das Tage wonnigen
Bei ammen eins: Die Arbeit ge chah mit großer Energie, jeder tat
 ein Be tes; aber fehlte H den freien Stunden auch nicht  onnigem
Humor. Der General uperintendent Baur eitete in freier el e das
abendliche Bei ammen ein nach etaner Arbeit und wu jedem den
Mund 3u öffnen Den Endbe chluß der itzungen ma eine gemein 
 ame Rheinrei e bis zUum Germaniadenkmal gegenüber Bingen. Es WOL
eine 0  1  e Zeit le e Zeit der Ge angbuchsarbeit die en
Teilnehmern unvergeßli le

Der Arbeit lag ein Liederverzeichnis zugrunde. Es war das von

Krefft Wellinghofen Ur prüngli aufge tellte, dann von der rheini chen
durchge ehene. ber auch aus die em Verzeichnis wurde wohl



un Lied ge  richen. Wie er aber urden
mmen, wieder ge trichen und dann doch wieder aufgenommen. Kom
mi  ionsarbeit i t Kompromißarbeit. Die ehrhei 11 das
Weihnachtslied von Döring: „Nacht umhüllte rings die Erde“, das

der ihm gegebenen Melodie „Wache auf ruft Auns die Stimme
die Donner des üng ten ages über dem Kripplein des Chri tkindleins
er challen Eine andere ehrhei lehnte das volkstümliche und
der Weihe tunde der Konfirmation wie n keines ent prechende Lied
„Mein Schöpfer  teh mir bei“ ab Die Wortführer beider en  —
ge etzten Mehrheiten einigten  ich aber em jeder für das Lied des
anderen  timmen wollen So erhielt weiter Ab timmung auch
jenes Weihnachtslied bedauerlichen Platz Ge angbuch
neue ten uche er t endgültig ver chwinden. Vielleicht beruhigten
 ich die Gegner die es Liedes deshalb bei die em Be chlu   weil  ie
hofften daß die fort chreitende hymnologi che Bildung des kommenden
Pfarrerge chlechts von  elb t die em le vorübergehen würde

Die zweite Hauptarbei der Kommi  ion war die Fe t tellung des
Wortlautes der Lieder Die e Arbeit wurde nach Ausgabe des Ge ang
buchentwurfs ar angegriffen Man fand den ortlau vielfach
archai ti ch altertümeln Eine Lehrerver ammlun Mülheim der
Ruhr (10 September 1890 be chloß, die die rheini  Pro
vinzial ynode 3u richten, man wo das Ge angbuch  o Umarbeiten
la  en daß als Schul und 0  Sbu Einklange mit den übrigen
Unterrichts und Bildungsan talten alle veralteten unver tändlichen
Sprachformen, Härten, er töße die eute gebräu  1  5  e Aus
druckswei e vbermeide daß als religiö es Erbauungsmittel CT für
un er eutiges Empfinden unpa  enden und an tößigen Usdrücke,
Vergleiche und Bilder, Uber chwenglichkeiten und allzu  innlichen Dar  2  2
 tellungen  ich enthalte u w

Ern thafter Wwar der Angriff, den ein w  äli  Pfarrer 77  b 
änderungsvor  lägen“ den niwur unternahm Er 0 drei
Ubriken aufge te zuer t Lieder die niwur 3u reichen
 eien Darunter „Nun laßt uns ott den Herren“, omm
und laßt uns Chri tum ehren“, „Er chienen i t der errlich Tag „Auf,
auf, melnn erz mit Freuden“, „Die güldne Sonne“, „Mein chön te
ler und Hleinod“ Das  ind nach Fi chers Lexikon „Kernlieder  ie
 ind da  ie trotz die es Ein pruchs erhalten lieben,  chnell Lieblings —
lieder der  ingenden Gemeinde geworden el dem  einer yhmno  2



ogi  en Entwicklung nie über das alte Ge angbuch hinausgekommenen
itiker  ie unbekannt

Zweitens orderte EL Ufnahme von 52 Liedern des en EeS
Es das Lieder, die der glücklich überwundenen Periode des
hetori entimentalen Rationalismus angehörten. Ein Irrtum lief
abei Unter: vier von den geforderten Liedern fanden  ich bedauer 
licherwei e Entwurf.
Endlich orderte der ritiker Eemne große Zahl von Textänderungen

den aufgenommenen Liedern nach Maßgabe des en es
egen die e Vor chläge trat emne Gegen chri von Soe ter Arrern

und Presbytern auf,  ie ihrem ngrunde nachzuwei en Die Soe ter
Pfarrkonferenz Wie auch manche andere ließen  i orträge zugun ten
des Entwurfes halten Der ntwur kam vor die In tanz der Kreis
 ynoden, die  ich zUuUm großen eil wohlwollen äußerten Doch gab

auch Synoden, die den ntwur ablehnten Im allgemeinen hieß 57
der ntwur i t gut  ehr gut aber muß noch einmal Hand
ihn gelegt Er muß revidiert werden

Es ent tan ene erregte Auseinander etzung In oe 0 man
emne be ondere Synodalkommi  ion gewählt zUur Begutachtung des Ent
wurfes Sie erkannte zwar mancherlei Utes dem Entwur an, aber
der ade überwog Der Neigung zUum Altertümlichen  ei  ehr ge
huldigt aher  eien nicht nul unbedeutende Lieder Qaus Cl Zeit mit
veralteten Formen neu aufgenommen, viele grammati che nrichtig 
keiten, befremdende Archaismen, einzelnes Ge chmackvolle
orten, Ver en trophen nicht nur  tehengeblieben,  ondern auch an
Stelle der be  eren Fa  ung bisherigen Ge angbuche neu eingeführt
So bezeichnete der ntwur durch ni rechtfertigenden Rüch
 chritt und  ei zur allgemeinen Einführung nicht 9  19 Die reis  2
 ynode moge mit em Nachdruck bei der Provinzial ynode afür emn
treten daß der ntwur nicht genehmigt werde

Die en Aus tellungen der ommi  ion aber ward ISbald auf der
Synode emne Antwort Wie  ie  ie wohl nicht erwartete Ein Syn 
odaler führte aus Die Hochwürdige Synode wird mit mir bei dem  o
eben Gehörten den Eindruch gehabt aben, daß die Aus tellungen
ntwur viel zu erbe  ind Wenn einnige Anerkennung nicht fehlte,  o
gibt doch der dem verle enen Bericht die Klangfarbe Freilich
i t nicht durchaus alles, WwOS5S die ritiker wün chen, abzulehnen, auch
nicht e5s zu verteidigen, wos  ie angreifen. ber der Ge amthaltung
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vere  ns.
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von ihnen Ausgeführten i t durch wider pren Es  ind  eit
50 Jahren auf hymnologi chem Gebiete For  Ii  e gemacht, die man
kennen muß und denen man nur eigenem Schaden vorübergeht.

Die ritiker wün chen nicht die tledform der die Lieder ge
ru  ind Da  ie  elb t  zum eil Dichter  ind mü  en  ie wi  en,
daß keinem Dichter einfã anders als iedform  eine Lieder
drucken zu la  en Wo hier al o der dem ntwur vorgeworfene Rüch
 chritt ieg i t klar

Was die  o getadelten Archaismen Auswahl und Text
ge talt etri  o gilt hier allerdings das HErrenwort (Luk 39)
„Niemand i t der vo  — en trinbt und wo bald des 14 Der
rheini che Kirchenvater rteilt „Verderbni  e  ind    immer als
Härten.“ General uperintendent ebe  agt „Die 11 eti
bildet ihren Ge chmach und Regeln Heiligtum, Orte Gottes

den Gottesdien ten, Sprache Poe ie U i der 11 Sie eu
deshalb nicht feierliche Wortformen, wenn  ie nur nicht unver tändlich
 ind  ie duldet  elb t Vers  und Worthärten wenn der tieferbauliche
Gedanke und die Pietät die 11  e ung  i ausgleicht Sie
ill die Silbenzählung der voropitzi chen Zeit nicht den  kandierenden
ythmus der  päteren Zeit einrenben und die A  onanzen nicht
orrekte Reime verwandeln,  chon die Eigentümlichkeiten die er
Bildungen nicht zu verwi chen.“ Ja die 1  1  e eti ill die
Lieder nicht korrigieren, Wie der Lehrer en Exerzitium korrigiert
Kirchenlieder ind Volkslieder und das Volkslied geht einher
beirrt durch die Zwangs tiefel etlicher die  ich ün tler dünben Wer
könnte die aeErugO nobilis, den ello des Altertums mit
zarter Hand verwi chen wollen! Als ein dem Dichterheros Goethe enn

 ilbenzählender „Regelfroh“ zeigte daß enmem  einer er e emn Fuß
zuviel  ei  ah er ihn groß und agte 5„eL  oll  tehenbleiben“
Layritz aber rat man 0 bisher vielleicht Uunbekannten
prachwei e An toß nehmen, vielmehr aus ihrem Vorkommen
die en Mei terwerken, den Kirchenliedern von ihrer Richtigkeit  ich
elehren a  en

ewi i t die Erbauung der Gemeinde das ndziel Ge ang  2
uches, aber man täu cht  ich  o eli über das Bedürfnis und die
immung der Gemeinde indem man das abgeblaßte ab trakte

verbildete  ch der  ogenannten Gebildeten zuma das Zei
tungsdeut ch, für Volks prache hält Es kann der Vorwurf der Ar



al ech niich ol ge m einzeln
möglichkeit erwei t.
Die ritiker berufen  ich darauf, aßdoch auch Luther P almen

umdichtete, indem eLr  ie 3u Liedern nachder Wei e  einer Zeit ma
Aber bekanntlich ließ Luther den P almenge ang in mittelalterlicher
ei e ruhig Kirchengebrauch; und wos  eine P almenumdichtungen
angeht,  o dichtete CEr Wie jedermann weiß — ganz ue Lieder,
dem eLr etwa Aus 46 die 7  e  e Burg“ chuf. Was aberüber

Liederverbe  erer 0  L,  ei der Synode unverhalten: „Weil ich  ehe,
daß des täglichen Zutuns, wie einem jeglichen gutdünkt, ill keine

Maße werden, über das, daß auch un ere er ten Lieder je länger e
fal cher edruckt werden, hab ich orge, werde die em Büchlein

die änge gehen, Wie allezeit 9 Büchern i t, daß  ie
durch unge chickter öpfe Zu etzen ogar Über  ütte werden und ver

wü tet  ind u w Summa ill 10 der Mäu edreck Unter dem Pfeffer
 ein 3 Er bittet al o, man wo  eine Lieder nicht ändern An  einem
lede „Aus tiefer 0 man nur Buch taben geändert.
Luther  chreibt dazu „i t ver ehen und übermei tert“ Darum, Wer

Liederänderungen ohne wirkliche Not vornimm der berufe  ich lieber
nicht auf Luther

Die Verfa  er des Entwurfes Aben den Hauptnachdruck auf den
„Einheitstext“ gelegt, der für den ge amtdeut chen evangeli chen
Kirchenge ang aufs höch te wün chenswert i t. Darum  ind  ie mit
zwingender Notwendigkeit zu den Originalfa  ungen der Lieder
rückgeführt die allein den icheren en der Einigung bilden Die
Provinzial ynoden hatten ihnen  elb t die en Weg gewie en, da  ie  ie

vierzehn namentlich genannte Ge angbücher Wies, den Einheitstext
bei ihnen Be onders Wwar das Militärge angbuch Wie der
Ei enacher Entwurf der von den deut ch evangeli chen Kirchen 
regierungen herausgegeben i t empfohlen An  ie hat un er niwur
 ich gehalten Daher reffen die ritiker mit ihren Vorwürfen von

„ent chiedenen Mißgriffen  prachlichen Härten, Unrichtigkeiten, An
 tößigkeiten“ mit der Häufung von „antiquiert fehlerhaft unrichtig,
ge chmacklos“ gerade die ücher, die übrigen Deu  and für Nor
malge angbücher gehalten werden.

Ganz be onders ordern die ritiker für die dMus dem bisherigen
Ge angbuche entnommenen Lieder die gewohnte Textge talt und
 ich dadurch dem berechtigten orwur fe  ehr bedauerlichen Par 



tikularismus Auus Gerade bei die en Liedern handelt  ich Kern 
lieder, die Iim ganzen Deu  and ge ungen werden.I t nicht ein
Ziel, aufs herzlich te zu wün chen, daß hier endlich Einigkeit ge chaffen
wird Text und Melodie und le e Lieder vollem Chor ohne
alle  ubjektiven Abweichungen erklingen? ilt al o den Einheits 
text 3u inden, dann kann ET nur gefunden werden indem man g3u
dem Ur prünglichen Text zurückkehrt Einige Bei piele genügen

Das Lied „Nun danket alle Gott“ 0 en Ge angbuch vier
trophen Man 0 den Wein der Ur prünglichen drei trophen
Wa  er ge chüttet Ge enius mn Hannover 0  chon
da War mehr geworden aber war nicht der originale feurige
Wein mehr Schon kla gte arüber „Die es a  i Lied hat
drei ede  ich vollendete und alle untereinander wohl verbundene
trophen die ni Weiteres zula  en noch etwas entbehren können
tler ag „Die Leichtfertigkeit die ni von rfur vor dem
rbe der Ater und Gemeingut des Volhes weiß, hat bei die em lede
keine Grenzen innegehalten Wozu das verwirrende Auseinander—
zerren Vers mehr? Wozu i t das volksmäßige Von Kindes
beinen an“ weggetan? Wozu der ewigreiche und der edle Friede
Warum oll ott nicht erlö en von CE Not hier und dort Warum
 oll EL das nur tun  olange WiI hier ind und EL das eben noch ver

leiht? Warum nicht der „höch te Himmelsthron Warum und wozu
i t überhaupt irgend etwas die em le verändert?“

In dem le „Herzlich ieb hab dich,‚ HErr“ hat das alte
Ge angbuch der weiten Strophe 53 Nutz und Frommen der Ge
mem der ntwur nach dem rigina RNutz und Dien t des
Näch ten mein“ und dürfte ami den barmherzigen Samariter des
Evangeliums auf  einer elte aben, der dem half der nicht von  einer
Gemeinde Wwar

Doch die er Einzelheiten! Die ritiker wün chen weiter
Wiederaufnahme einzelner trophen die der ntwur ge trichen hat
Hier kann ihnen mehrfach zuge timmt werden da der Entwurf
die Lieder Paul Gerhardts zuweilen  ehr ekürzt hat die
päteren trophen den Gemeindege ang bringen „Ein
Lämmlein geht und trägt“ ber man kann die es wün chenswerte
Ziel auch auf anderem Wege erreichen Wenn aber die ritiker
dem ennder chen „Wunderbarer König  40 noch die  iebente Strophe
wün chen, aben  ie über ehen daß das Lied nur vier trophen hat



Dem Apo troph gelte noch eine Bemerkung: Die Hritiker können
 ich mit  einer Wegla  ung nicht befreunden. ber die es Hilfszeichen i t
modernen Ur prungs und r er t mit dem päteren Pietismus auf
Das Ravensbergi che Ge angbuch von 1692 enn ihn  o wie

die Praxis Dietatis melica von 1690; „Kern und Mark“ 1744 ver

wendet ihn ganz  elten und ausnahmswei e Er t die er  eit 1750
eppen ihn enn und verwenden ihn regelmäßig Seine Blütezeit hat
Er  chulmei terlichen Rationalismus In den neueren Büchern  tirbt
+ ang am wieder ab Bun en FJi cher hat ihn  chon gar nicht mehr
das ilitärge angbuch nur  ehr geringem Maße das alte Ge ang  2
buch läßt bo Willhür  einem ebrauche walten Es chreibt „Ja
cob' Nr mit und Nr 27 ohne Apo troph

In Nr 115 des Entwurfes der einzige Ausdruch der
preiszugeben i t Es i t das ampi Lied „Mein Lebensfür melnn

auserkornes“ Die Reformierten Mörs wun  en das Lied der
ihnen bisher geläufigen Fa  ung Da andere als  ie voraus ichtlich
überhaupt nicht  ängen laubte man, ihren Wun ch erfüllen 3u mü  en
Dagegen i t der „Joabskuß“ Strophe des elben Liedes) kein ruck
fehler Wie die ritiker annehmen 0 „Judaskuß“  ondern die alt
te tamentliche und darum Reformierten naheliegende generelle Be
zeichnung für den neute tamentlichen Udasku (2 Samuel 20 9

Nach dem en  ind al o einige Anderungen des Entwurfes not
wendig die Gerhardt chen Lieder mü  en voll tändiger leiben, enige
Lieder  ind noch aufzunehmen andere aber 3u  treichen Zu den ehteren
gehören vor Eem das Lied Ees 77  age nicht wenn Dunkelheiten
ferner „Nacht Umhuüllte rings“ von Döring, und ei und dornig i t
der Pfad von Ur (Vgl 3u dem letzteren Krafft, Theologi che Ar
beiten XII, 193 Leider hat die es Lied auch dem neue ten Ge
angbuch Aufnahme gefunden.)

Die en Ausführungen  timmte die Soe ter Kreis ynode zu Der An
trag ihrer Synodalkommi  ion wurde abgelehnt und dem Vorgetragenen
von der ehrhei zuge timmt Schon aber 0 auch das Wort
ergriffen  einem Schriftchen „Das nelle evangeli che Ge angbuch
em Wort zum Ge angbuchsentwurfe (Dortmund Crüwell
Stellte inzwi chen Natorp emn Verzeichnis der Lieder auf, die von en

zelnen Kreis ynoden noch gewün wurden: 194,  o wurden
 ie letzten Sitzung der Ge angbuchskommi  ion bis auf einzelne
wenige mit echt abgelehnt.



Nunkamen die beiden Provinzial ynoden (die we tfäli che vom
13 Septemberbis Obhtober 1890 m Soe t) einer Sitzung
 ammen. Sie ollten über den Entwurf das ent cheidende Wort prechen
Das Drängen der Gegner ging ahin, die Ent cheidung bis zur fol
genden Provinzial ynode zu ver chieben. Die Freunde des Entwurfes
gaben die Notwendigkeit nochmaligen Durch icht zu, wollten
aber der Revi ionskommi  ion die 0  ma endgültiger Erledigung
geben Die Gegen ätze kamen hart aneinander In der rheini chen
Synode überwog der Einfluß Hackenbergs der Schriftführer der Kom
mi  ion mit großem Eifer und Ge chick gewe en Wwar alle Gegner man
wählte dort auf  eine nregung vier Mitglieder der bisherigen die
nunmehrige Revi ionskommi  ion der Erwartung, daß auch die
We tfalen ihre Viererkommi  ion neu ent enden würden Hier aber

Diplomatie die Gegner ver öhnen indem man zwar der
endgültigen En  eidung fe thielt aber emige Mitglieder der bisherigen
Kommi  ion pferte So kam daß die „kundigen“ Mitglieder der

ommi  ion die neugewählt wurden  ich von den fallengela  enen
Mitgliedern er t in truieren a  en mußten Fraglos hat die neue Kom
mi  ion noch einige Verbe  erungen das Buch gebracht Wie die
be  ere Wahrung des konoma tikons „Morgen tern“ (öogl
Strophe 2), aber auch viele Ver chlechterungen Es wurde ge
trichen „Herr ott nun  chleuß den Himmel auf“ das er t neue ten
Ge angbuch wieder robert i t Als aber auch das G ter  2  —
ied „Auf, auf, mem Herz mit Freuden“ ge trichen wurde, erklärte em

Presbyterium, wenn man das Lied nicht wieder aufnähme, würde man
be chließen, lieber das Ravensbergi che Ge angbuch als das eue
zunehmen. Auf die e Drohung hin nahm man das Lied wenig tens
Anhang gei tlicher Lieder auf So rhblärt  ich die wunderliche ellung
des Liedes, das gewi enn es ernlie i t Anhang, über
dem die Bezeichnung „Nicht für den kirchlichen Gebrauch“ Ein
 elt ames Verfahren, ein Lied Gerhardts vo  — kirchlichen Gebrauche
auszu chließen Doch i t auf Einzelheiten nicht mehr einzugehen (Vgl
arüber die L  L. Kirchenzeitung, 1893 Nr 4

Der ru des es wurde der Bu  rucherei Crüwell ort
mund übertragen und der ge  1  e Reinertrag für I  1  e we
e timmt.

Die Einführung des Buches i die Gemeinden ge chah und
aufhalt am. Schon nach Jahren nur noch einzelne



Gemeinden der Marh, die nicht hatten Die letz we t
meinde war Lünern!

eute, wieder ahin i t, kann nicht geleugnet werden, daß
trotz em einem egen für  einen Bereich geworden i t Es bietet

ene Usle e des evangeli chen Kirchenliedes, und zwar m Form,
die der Ausle e wert i t Hat auch Minderwertiges — Wie fraglos
der all i t  o läßt man das bei einiger hymnologi cher Bildung der
Pfarrer  einer Eche Es genügt völlig und reichlich zum öffentlichen
Gottesdien t genügt gewi  er ei e auch für Kindergottesdien te
wenngleich der Anhang mit deut ch evangeli chen „gei tlichen
Liedern el vermehrt werden könnte Es genügt auch für Haus
gottesdien te So i t ein Baum geworden, reich Früchten der
Gerechtigkeit den Herzen reifend zu Gottes Lobe

Nun könnte man zweifelnd vor der rage  tehen Was  oll uns dann
jetzt  chon nach kaum 40 Jahren eimn Ge angbuch? Darauf i t
doch zu antworten Es gibt eme hymnologi che Entwicklung ihr Weg
geht aufwärts die en Kernlieder ind ihr eU der Rationa
lismus  ie  chändli vergewaltigt und verun taltet  o 0  chon das
alte ergi ch uar Ge angbuch Schritt von ihm weg
dem der  tärkere Schritt des we tfäli ch rheini chen es folgte, aber
er t das neue te Buch hat das Ziel erreicht Wir freuen uns chon
 einer äußeren Ge talt Wenn WMII auch wün chten, daß die Lieder
iedform mit abge etzten Verszeilen gäbe  o freuen Wir uns der hüb  2
 chen ein, die man den Kirchen iegeln entnommen hat Vielleicht
läßt  ich Zukunft einmal ermöglichen, daß auch das alte märki  e
Synodal iegel Verwendung findet egen die Einteilung des es
i t ni zu agen Kö tlich i t e5, daß die er te Abteilung (1—342)
die Kernlieder nun en Deut ch Evangeli chen gemein amen
Jorm bringt. So i t endlich eme Einheit auf die em GebieteL
nach der Jahrhunderte ge eufz aben Und  ingen Wir die e Lieder
er t wieder hythmi  o werden  ie wieder ihre alte ra entfalten
können ewi 5 Scheiden i t wer und i t das Ge angbuch uns
em lieber Freund geworden de  en Stimme Lieb und Leid 3u
Herzen Ppr dann fühl t du den Schmerz des eidens ber Wwenn
du nun das eue Buch nimm t dann finde t du ihm berall die
altvertrauten Lieder und inde t dich bald mit ihm zurecht dann übet
träg t du gern die alte Freund chaft auf das eue Buch und ha t



hen 4.

rn i e eS 0gen
—

17  17Herr, durch Dein Lichtes 0
zu dem Glauben ver ammeltha t

das olk Qus CT Welt Zungen.
Das  eiDir, Herr, Lob ge ungen Halleluja.

.

1*

*  2

7  7

*
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IIEin Bericht CSPra es Jacoi
ber

das Konventikelwe en M Krei e Lübbecke.
Ein Beitrag qul Ge chichte der Erweckungsbewegung

Iin Minden Ravensberg.
Von Dr Ludwig O E  ng m Mün ter

Am 24. Oktober 1841  andte die Mindener Regierung einen aus
führlichen Bericht über das Konventikelwe en im Krei e Lübbeche
das ultusmini terium 3u Berlin chon  eit mehreren Jahren hatten
die Ver ammlungen der Stillen Im ande die  teigende Aufmerk amheit
der ehörden auf  ich gezogen Erwach en in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts als eine ru des haupt ächli von riedri
Augu t eihe und Hilmar Ern t Rau chen nach Ravensberg ver 

pflanzten Pietismus, hatten  ie das ihnen zuteil gewordene Vermächtnis
zur Zeit des Rationalismus treu bewahrt und ÜIdeten jetzt den fe ten
Kern derer, die  ich 3u der Erweckungsbewegung bekannten ).

epfleg und gefördert wurde das neu erwachende Glaubensleben Im
Krei e Lübbecke von den arrern arl Ludwig Kun emüller in
Preußi ch Oldendorf (1832—1850) und Wilhelm Redeber in Gehlen 
bech (1828—- 1859), denen gelang,  ich das vo Vertrauen der eil
nehmer den Ver ammlungen 3u erwerben. nen zur eite an
der Pfarrer öller m Lübbecke, der 1833 durch eine eindringliche
Predigt die Ab chaffung des Beichtgeldes In  einer Gemeinde durch
ge etzt hatte?) Die e drei Pfarrer ämpften in einer ront, als un e
müller 1835 bei der er ten Tagung der reis ynode Lübbecke den An
trag  tellte, daß die Synode das ungehinderte e tehen der „Privat 
Erbauungsvereine“ be chließen olle. Die eratung des ntrage wurde
zunäch t ver choben, der Superintendent üller le für geraten,
„die lebhaft werdende eba vor den ren der Älte ten abzubrechen“.
Als der Antrag der Synode Im folgenden Ahre wiederum vorgelegt
wurde, en  le  ich die ehrhei für Ablehnung.

Vgl Zeugen und Zeugni   e aus dem chri tlich-kirchlichen en von
inden  Ravensberg, Heft (1897) 36—63 Rothert, ahrbuch
1930, ff

Vgl Kon i torialarchiv Mün ter, Generalakten 341



Durch die en Be chlußkonnte das tändi nwach en der Ver
 ammlungen nicht gehindert werden. Die Stellungnahme ihnen
wurde mim mehr zu einem Schibboleth, dem  ich die Gei ter
chieden Die intra Unter den Pfarrern der Synode ging verloren
Per önliche Reibungen entwickelten  ich 3u eftigen Streitigkeiten und
unerquicklichen Auseinander etzungen Bei den Gemeindegliedern war

nicht anders nhänger und Gegner der Konventihe  tanden en
ander gegenüber oft ging der Riß mitten durch die amilien
hindurch An jedem onntage wurden die Gottesdien te Oldendorf
und Gehlenbech von zahlreichen Uswärtigen be ucht die II
Gehlenbeck War ets überfüllt und häufig fand der Inhaber

Kirchen itzes  einen Platz  chon be etzt wenn eLr die 11 betrat
Zu Beginn des Jahres 1840 kam der on  1 Kirch piel Gehlen 

bech zUm offenen Ausbruch Am Neujahrstag Wwar die enge we
das Gotteshaus füllte größer denn 1e Als einige Konfirmanden  ich
weigerten auswärtigen Be uchern ihre E wurden  ie
I  — Pfarrer zurechtgewie en und unter Auf icht des Schullehrers
die Sakri tei ge perr nter ihnen befand  ich der Sohn des rts
vor tehers von rotheim des Kolons Riechmann, der erbittert ten
Gegner der Konventike Jetzt kam der ein ms Rollen Riechmann
e  Li den Weg der Be chwerde Superintendent und Kon i torium
wurden mit der Angelegenheit befaßt Als em kennzeichnendes ei piel
afür Wile die „Frömmler“ von der öffentlichen Meinung beurteilt
wurden  eien olgende Außerungen aus die er Be chwerde wieder 
egeben „Die mim zahlreicher werdenden nhänger die er
oder Wile man  ie nennen darf, ziehen  charenwei e umher  elb t
andere Gemeinden, und halten den Privathäu ern ihrer nhänger
volkreiche Zu ammenkünfte angebli z3u religiö em we  E jedo bis
nach Mitternacht und  o daß  ie an tößig und fa t allgemein ge
mißbilligt werden und zu manchen Familienzwi tigkeiten und wei  2  2
deutigkeiten Veranla  ung geben In die en Ver ammlungen wel
chen Glieder anderer Gemeinden ogar Anteil nehmen pflegt der
vermeintlich Erleuchte ten aufzutreten Gleichnisreden und Predigten

halten und auf le e ei e die Ge viele Stunden, Wie 9e
 agt oft bis nach Mitternacht aufzuhalten 14

Am 24 November folgte ene zweite Be chwerde Riechmanns, die
 ich nicht nur Redeber ondern auch die Predigtwei e des
Hilfspredigers üller richtete Das Kon i torium etraute 12 De



zember den Landrat desKrei e beche, Freiherrn ormit
der Unter uchung. Die er  tellte  ehr umfangreiche Ermittlungen 7
deren Ergebni  eIn der Haupt ache die Grundlage für den Bericht der
Mindener Regierung vo  — 24 Ohtober 1841 bilden

Während das Kon i torium i einerguta  1  en Außerung die em
Bericht die Meinung ertrat daß man Konventikelwe en die er
Art von  eiten der Polizei nicht   iv U ehen Ur e Pr  ich der
ini ter  einer Antwort die 28 Dezember erfolgte, enn

polizeiliches Ein  reiten aus eder aus dem Bericht noch Qus den
früheren Verhandlungen gehe hervor daß die e Angelegenheit bisher
vo  — kirchlichen Standpunkt aus mit der eindringenden Gründlichkeit
und orgfalt we  i erfordere behandelt worden  ei Es  cheine
0  er notwendig, daß zunäch t die vorge etzten kirchlichen ehörden
die ache genauer Unter u  en und dann zunäch t die innerhalb ihres
Bereichs liegenden ittel eratung Zu die em Behu  ei vor

läufig emn Gei tlicher der das allgemeine Vertrauen be itze mit der
 peziellen Ort und Stelle vorzunehmenden Erörterung z3u be
auftragen Für le e Aufgabe der ini ter den Oberpfarrer
Jacobi Petershagen uns Auge der kurz zum Prä es der
we tfäli chen Provinzial ynode gewählt worden War und beauftragte
das Kon i torium die em Gei tlichen das Kommi  orium zu übertragen

Mit bemerkenswerter Schnelligkeit entledigte Jacoöbi  ich  eines Auf
trages Am 24 Januar 1842 0 ETL das reiben des Kon i toriums

Händen, 23 März konnte eL ereits  einen Bericht ab chließens)
Kon i torium und Mini terium rade befriedigt

elde ehörden lobten den Bericht  einer lichtvollen Dar tellung
Das Kon i torium ma freilich den Einwand daß der Prä es

Jac ebi die Honventike an cheinend doch gün tig beurteile Die Wahr
heit Ur e etwa der wi chen  einer Meinung und derjenigen

une des Berichts efinde  ich Kon i torialarchiv 3u
Mün ter Cta betr Be chwerden über evangeli che Gei tliche VOl
35—18 Generalakten 85) erner wurden benutzt die Ahtenbände
Generalakten 86 (B über evangeli che Gei tliche, VOI 1842
bis 529 (Religiö e Schwärmerei und Pieti terei 1816—1840) und
1209 (Verhandlungen der Kreis ynode Lübbecke 1835—-1855) Der Be
richt der Mindener Regierung hat  ich bisher weder Kon i torialarchiv
noch Staatsarchiv 3u Mün ter ermitteln a  en; nfragen das
Geheime Staatsarchiv 3 BerlinDahlem Uund an den Evangeli chen Dber
kirchenrat ebenfalls ergebnislos.



der Mindener Regierung liegen Auch der Beurteilung einzelner
Per onen timmte nicht mit ihm überein Der Mini ter  tellte
 einem e kript vo  — Juli 1842 auf run der or   äge Jacobis
olgende Richtlinien auf, die für die ünftige Behandlung der Ver—
 ammlungen maßgebend  ein ollten

Allmähliche e chränkung der Zahl der Teilnehmer auf 20 bis
25 Per onen
Nach Möglichkeit Trennung der Ge chlechter
Keine Zula  ung nicht konfirmierter Kinder
Verringerung der Zahl der Zu ammenlhünfte den Wochentagen
und Einhalten der gewöhnlichen Polizei tunde
Vermeidung freier orträge und langer freier Gebete von  eiten
einzelner Mitglieder
Vertrauensvolle Zu ammenarbeit der Leiter und vornehm ten
Glieder der Ver ammlungen mit dem Pfarrer

Auf jeden all  ollte der Weg gei tlicher Auf icht Pflege Belehrung
und Zurechtwei ung einge chlagen werden und die Teilnahme von Per  2
 onen uus anderen Kirch pielen der ege unter agt leiben Die
Pfarrer der betreffenden Gemeinden ollten veranlaßt werden iertel
jährlich über das Ergebnis ihrer Tätigkeit zu eri  en

an dem ver tändnisvollen Eingreifen des ini ters, das ohne
die unentbehrliche Grundlage, we der Bericht Jacobis bot,
möglich ewe en ware, wurde nun der Weg gewie en, der dazu führte,
daß die Ver äumni  e der letzten Jahrzehnte nachgeholt und die
außerkirchlichen Ver ammlungen dem kirchlichen en eingegliedert
wurden ehe zu  pät Wwar ald rat enne u  are Ent pannung emn
die charfen Gegen ätze milderten  ich In Oldendorf Wwar die Lage
gün tig ten Aus dem er ten ierteljahrsbericht den Kun emüller
18 Januar 1843 er tattete erga  ich daß dort  chon vor dem Be
kanntwerden des Mini terialre kripts mit Tfolge Sinne
der Richtlinien verfahren worden war Nur Gehlenbeck
dauerten die Schwierigkeiten vorläufig noch Es wurden dort noch
mehrere Be chwerden abgefa die  o  chwere Vorwürfe die Kon 
ventike enthielten daß Uftrage des Oberprä identen In

und uni 1843 ene protokollari che Vernehmung CL Beteiligten
Lübbeche  tatt  inden mu Das Protokoll bewies, daß die An

griffe unhaltbar 7 und daß  ich nelle Argumente für die Be



Urteilung der Angelegenheit nichtergaben. Die Behörden lehnten ES
aherab, die Angelegenheit weiter verfolgen.

Die Be  erung der Verhältni  e ma derartige For  ritte, daß
bereits 1845 jährlich nur noch emn Bericht von den ehörden ein
gefordert wurde Auch die er wurde bald entbehrlich, denn wenige
 päter fielen nfolge der Auswirkungen der 1848er Revolution die
ranken die den Vereinigungen religiö er Art bisher auferlegt
Die Ver ammlungen verloren ihren außerkirchlichen Charakter und
ihre Mitglieder gehörten zu den treue ten und zuverlä  ig ten Stützen
des neuerwachten kirchlichen Gemeindelebens

Opia
Petershagen den 23 März 1842

Das Conventike e en 1
Krei e Lübbeche betreffend
Einem Königlichen Hochwürdigen Con i torium beehre mich,

Erledigung des mir mi  E verehrlicher Verfügung vo  — en (pr 24.)
Januar NO 19 Hochgeneigte t erteilten Uftrags über den rubri—
zirten Gegen tand nach tehenden Bericht zu weiterer Veranla  ung ganz
gehor am 3u er tatten

Da Ein Königliches Hochwürdiges Con i torium mir anheimgegeben
atte, ener vorläufigen Orientirung mir von der Königl Re
glerung 3u inden u i der bisherigen Verhandlungen über den
gqu Gegen tand 3u erbitten  o wandte ich mich Unter dem 26 ten Ja
Uuar mit  olchen Ge uche die Königliche Regierung Er t
en Februar khamen die (ten drei Volumina, den Zeitraum von
1817 bis inel 1841 u    en mir Handen Nachdem von den
 elben genaue enntni ega mich 2ten
nach Lübbeche die mii aufgetragene Erörterung über le e
Angelegenheit Ort und Stelle vorzunehmen Die elbe ward mir
durch den Um tand we entlich erleichtert daß ich nicht nur  eit Jahren
em aufmerk amer Beobachter der ortigen kirchlichen orgänge ge
we en War  ondern auch mit den bei der Sache vorzüglich betheiligten
Pfarrern  chon genaue per önliche Behannt chaft gehabt und 3zUm el

vieljähriger Verbindung mit ihnen ge tanden Meine Unter uchung
be chränkte ich auf die vier Gemeinden Alswede asheim Gehlen 
bech und Oldendorf, welchen das Conventike We en geg  1



ild e Gezu e ewi  en e un gelan
meinden Dielingen, Levern, Lübbecke, Rahden und Wehdem von dem 
 elben bisher ganz unberührt geblieben  ind und den Gemeinden
Börninghau en, Holzhau en, Hüllhor t und Schnathor t  ich zwar
Spuren davon zeigen, die aber als Anfänge und auch  o fern ge
ringere eachtung verdienen, als die a e vorkommenden derartigen
Er cheinungen denjenigen den zuer t genannten vier Gemeinden
durchaus conform  ind

Nachdem ich mit dem Hreis Superintendenten Pfarrer üller
asheim die nöthige Rück prache vernahm ich zuvorder t
ihn und demnäch t die übrigen Pfarrer der betreffenden Gemeinden,
nämlich den Pfarrer Ugu tin und den ihm adjungirten Hülfsprediger
Augu tin Jun Alswede den Pfarrer Redeker und den ihm ad

Hülfsprediger üller Gehlenbech endlich die Pfarrer
Wex und Kun emüller Oldendorf em ich mich nacheinander
le e Gemeinden ega 0 ich a e und zum Eel auch
Lübbeche vertrauliche Be prechungen mit den Leitern und vornehm ten
ledern der ver chiedenen  ogenannten Conventike insge amt mit
45 jnnern die  ämmtli Acherbau oder ländliche Gewerbe reiben
em be chied ich auch er onen aus die en Gemeinden
mir die  ich als die haupt ächlich ten Gegner der Conventihel hervor 
gethan aben und orte  ie mit ihren Klagen und Bemerkungen er  —  —
dem unterhielt ich mich über den Gegen tand mit emigen der Sache
ebenfalls u  1 Schullehrern, Ortsbeamten und Dorfvor tehern

die em Theile des Krei es, namentlich auch mit Bürgermei ter Wil
Lübbeche Endlich 0 auch ene confidenzielle Unter

redung mit dem Kreis Landrath, Freiherrn N  I auf Holl
winkel Am Sonntag den ten be uchte ich den vor und nach  2
mittägigen Gottesdien der ir zu Gehlenbeck und orte den
Pfarrer Redeker und den Hülfsgei tlichen üller predigen d

agen auch Gelegenhei gehabt einigen der eregten CL

aulichen Ver ammlungen beizuwohnen, unterließ aber, weil nicht
ohne em gewi  es Uf ehen 0 ge che können und weil die eil 
nehmer daran durch Gegenwart ihrer Unbefangenheit ge tört
 ich doch nicht ganz ihrer eigenthümlich ten ei e würden ezeigt
aben ene vertraulichen Be prechungen mit  o großen Anzahl
der hervorragenden Mitglieder die er Ver ammlungen oten mir aber
für das wOS5S mir hierin ver agen zu mü  en laubte vollen Er atz



rdnete
 uchung der ihnen o tief Herzen liegenden Sache,kamen mir mit

unbe chränktem Vertrauen entgegen, eigten  ich durchgehends 0  en,
mittheilend, eingehend, empfänglich,  o daß ich hoffen darf, ein nach
en Seiten hin richtiges und vollkommen klares ildvon dem, woas

 ie reiben und an treben, zu aben Insbe ondere muß ich
mir bemerken erlauben, daß ich hiebei keine einzige Erfahrung 9e

macht habe, wedie Außerung der Königl. Regierung inden in
dem das hohe Mini terium er tatteten Berichte bo  — 24 Oetober

Die Theilnehmer der Conventikel hätten ber die Or
gani ation der Conventike  elb t bei ihren Vernehmungen
vor der Obrigkeit das größte Still chweigen beobachtet, In 

dem nul Allgemeinen, daß ge ungenund ebetet worden,
*  4

zugegeben; Beziehung auf die von mir vorgenommene Er
örterung des Gegen tandes be tätigt ätte; Wie denn der Bericht der
Könönig Regierung  elb t doch  o manche Specialitäten aQus dem unde
der obrigkeitlichve eUte enthält, daß die angezogene Auße
rung  i mit  olchen Re ultaten der ge chehenen Vernehmungen nicht
ganz in inklang bringen läßt

Die von Einem Königlichen Hochwürdigen Con i torium mir bei
dem Commi  orio gegebene In truction mich bvier Punkte mns

Auge fa  en
Art und Eigenthüimlichkeit der qu Andachtsübungen
Zu ammenhang die er Er  einung mit der öffentli ehre und
der amtlichen Wirk amkei der betreffenden Pfarrer
achtheilige Wirkungen des Conventike We ens
Vor chläage zur Be eitigung der wahrgenommenen Übel tände

rlaube mir nun den Bericht in der durch die In truction fe t
ge tellten Reihenfolge die er vier Punkte 3u er tatten.

§ 1
Art und Eigenth ichkeit der Andachtsübungen

Die überein timmenden Us agen CI von mir Mit
lieder der außerkirchlichen Ver ammlungen la  en keinen Zweifel dar 
ber daß Allgemeinen der religiö e Ge elligkeitstrieb  odann
der eichlich erfahrene egen chri tlicher Gemein i t WwOS die eil  —
nehmer ihren U ern die en Andachtsübungen zu ammenführt
Die Hauptver ammlungen finden en vier Gemeinden, und



1. der Gemeinde Alswede
Alswede
edem mit Ashor

3u Fabben te
3u Vehlage

Ge tringen
der Gemeinde asheim

asheim
auf der Hope

Mehnen
dem Ma ch
u

der Gemeinde Gehlenbeck
3 Gehlenbeck mit Eilhau en

Nettel tedt
I en tedt
rotheim

der Gemeinde Oldendorf
Oldendorf
Harlinghau en

zu Engershau en
e  en
mo
Schröttinghau en

jedem Sonntag Nachmittag, bald nach Beendigung des Nachmittags 
gottesdien tes oder der den Nebendörfern eingeführten vom Schul
lehrer gehaltenen öffentlichen Bet tunde 0 und enden mim

Uhr inter noch früher In der Gemeinde Gehlenbech werden
onntage hin und wieder auch  chon In früheren orgen 

 tunde vor der 11 kleinere Ver ammlungen von nur kürzerer Dauer
gehalten Für die Ver ammlungen der Woche  ind zUum ei hbe
 timmte Tage gewöhnlich Mittwoch und Sonnabend auch wohl Frei
tag, e tge etzt Sehr häufig aber ent tehen  i mehr zufällig, indem die
Theilnehmer nach ortiger zUum gemein chaftlichen Spinnen
zwi chen und Uhr abends zu ammengeführt nachdem die Arbeit
herkömmlicher ei e wi chen 10 und 11 Uhr eendet noch emne 0



ganz Stu de Ar a Üübung men be  e etzteren,
be onders der Alsweder und In einigen Bauer chaften der Gehlen 
er Gemeinde üblichen, ganzen jedoch wenigerzahlrei e u  en
Zu ammenkünfte enden al o zuweilen er t Mitternacht. Auch
vor der eigentlichen Andachtsübung wird dann wohl  chon beim
Spinnen zwi che Ein und anderes gei tliche Lied ge ungen Bei
den fe t tehenden en für llemal verabredeten Zu ammenkünften ver

ammelt man  ich theils ( o der Oldendorfer Gemeinde) einzelnen
be timmten Häu ern bei den Leitern, theils ( o der Gehlenbecker
Gemeinde) der ei nach den Häu ern  ämmtlicher Theilnehmer,
 ofern die e en eigenes Hauswe en und ein geeignetes caben
Im inter findet die Ver ammlung in der ohn tube, Sommer auf
der  ogenannten Diehle (Dehle 0 Die Ge chlechter  ind QAbei ver

mi aber voneinander die mei ten Theilnehmer  ind
verheirathete oder doch ältere Per onen ädchen  ind 9e

Zahl anwe end, Bur chen fa t gar nicht In emigen
Ort chaften der Gehlenbecker Gemeinde erbauen  ich nur den Sonn

(in der Hauptver ammlung) C Ge chlechter gemein chaftlich
An den Wochentagen ver ammeln  ich die Männer und die rauen In
getrennten Lokalen und auch die verheiratheten und unverheiratheten
 ind bei die er Einrichtung wieder ene unwillkührliche
Nachbildung der  ogenannten Ch der Brüdergemeinde. el be
chränkt  ich die Theilnahme der Ver ammlung auf Bewohner Einer
und der elben Bauer chaft doch nehmen auch, obwohl eltener Be
Uchende aus anderen Bauer chaften 10 auch aus anderen Gemeinden,
daran el Oft nehmen Eltern auch ihre Hinder ahin mit  ie

ihrer Nähe und Unter Auf icht 3u ehalten Die Zahl der gleichzeitig
Anwe enden i t  ehr ver chieden den Wochenver ammlungen oft nur

10 oder zuweilen zwi chen 20 und Dies etztere i t vielen
Bauer chaften auch onntage die gewöhnliche Anzahl der eil  2  2
nehmer; hin und wieder  teigt aber le e Zahl auf 60—80; 10
finden auch Ver ammlungen von nahe 100 Per onen 0 doch ge
hören  o zahlreiche Conventike  elb t den Sonntagen zu den Aus
nahmen In den Gemeinden Alswede und Gehlenbeck aben  ich die
regelmäßigen Ver ammlungen, wenn der Mitglieder emne zu gro Zahl
wurde mehrere kleine Krei e gethei und e tehen dermalen

den vier zUum ei  ehr weitläufig gelegenen auer chaften des
Kirch piels Gehlenbeck etwa 20  olcher Vereine.
„Ahrbu des kirchenge chichtlichen ereins.



Die Ver ammlungen beginnen mit Ab ingung Liedes mei t
aus dem eingeführten kirchlichen Ge angbuche, dem Minden chen oder
dem Ravensbergi chen, zuweilen auch aus den bo  — Pa tor Volkening

Jöllenbeck herausgegebenen „Stimmen aus Zion  10 oder dem Berliner
Lieder chatz Darauf olg en mei kürzeres freies nade
des Gei tes  odann die Vorle ung Predigt Aaus gedruckten
0  1  E Die vorzüglich  olchem ebrauche befindlichen Predigt 
u  er ind die von Luther, Bogatzky, Franbe Schubert üller,
Rieger Hartog, 4  le Hofacker auch Arndts „wahres ri ten 
tum“ al o ge unde räftige Spei e ewährte er denen das
autere Bekenntniß der i herr cht Die Vorle ung wird hin und
wieder durch enn den Sinn entweder erläuterndes oder näher ans Herz
egendes Wort des Vorle ers  elten durch ene ähnliche kürzere
Zwi chenrede anderen Mitgliedes Unterbrochen

Nach der Predigt ent pinnt  ich zuweilen em mehr gemein ames
Ge präch über  3 das ele ene, dem jedo gewöhnlich nur Männer,
und zwar ältere chon erfahrenere i nehmen Dann wird wieder
frei dus dem Herzen ebetet Der Inhalt die es weiten etwa ene

Viertel tunde auch wohl noch etwas länger dauernden Gebetes i t
Allgemeinen Dank agung und Urbitte etztere geht zuweilen  ehr
ms Spezielle und mag da wohl auch einmal Ungehöriges vor
kommen, Wie die Bildungs tufe der Theilnehmer erwarten läßt
Mit Ab ingung einiger Liederver e wird die Andacht ge chlo  en;
i t auch i der Zwi chenzeit wohl wieder ge ungen worden. In der Ge
meinde Oldendorf und zUm ei auch der Gemeinde asheim  ind
be timmte Leiter der Ver ammlungen ange ehene Männer die das
Amt des Vor agens der Lieder des Vorbetens und Vorle ens haben
In den anderen Gemeinden haftet die es Amt nicht be timmten
er onen, ondern Wwer  ich gerade innerlich angetrieben
auf und lie et oder Cte  o jedo daß niemals die Ordnung des
Ganzen dadurch e tört wird Sobald Einer das Wort Iimm weigen
die anderen und hören 3u Nach und nach können auf te e ei e
alle Männer die ei kommen Einer Ver ammlung aber
 elten mehr als drei oder vier, die dann den Functionen des Vor
 agens der Ge änge des Vorle ens und Betens  ich heilen Freie Vor

längere An prachen kommen nirgends vor man findet  ich
für dasjenige wS man  ich hierin aus richtigen Gefühle Qaus
Ehrfurcht vor dem redigtamte ver agt einiger Maaßen durch das



freie ent chädigt. Außer demGebetemag zuweilenauch dieCon
ver ation über die vorgele ene er über die Sonntag der Ir
gehörte Predigt etwas ausarten Im Ganzen geht berall
„ehrlich und ordentli  40 3u Es i t Andachts tunde, man  ucht Er
bauung, und der Sinn und Charakter derer, we der Pi
die er Ver ammlungen  tehen und auch da  ie nicht e timm als
Leiter hervortreten doch das anze tragen und halten ei tet Bürg

afür daß ni Fremdartiges  ich ein chleicht und An tand und
von Anfang bis 3u beobachtet wird Ubrigens i t der

Zutritt Niemandem verwehrt Oft aben die eUte gewün cht und
ebeten daß doch ihre Gegner nur einmal den Ver ammlunge bei
wohnen möchten und i t vollkommen ungegründe WwOSs dem Be
ri der Königl Regierung vo  — 24 Detober ge agt i t daß
man Uneingeweihete von denen Nachrichten eingezogen werden könnten
nicht a  e

Aus dem e agten geht  chon hervor, muß aber noch ausdrücklich
bevorworte werden daß le e außerkirchlichen Zu ammenhünfte
wahren Sinne kirchlich  ind D  e Theilnehmer   ich  treng
die ehre der 1 nach dem hier geltenden Bekenntni  e
*  ie halten vorzüglich auf die ehre von uße und na und von

der Rechtfertigung durch den Glauben und Aben ene  ehr genaue
enntni und oft  ehr lebendige Erkenntni von dem evangeli chen
Heilswege Wo die er von ihrem Pfarrer  chlecht und recht gepredigt
wird da  ind  ie die eifrig ten Be ucher 3  ihrer Pfarrkirche be uchen
 ie ie elbe  elten und gewi  er aaßen nUr N tands halber zuweilen
während  ie der ege benachbarte rediger hören durch
deren orträge  ie ihrem Chri tenthume  ich nicht ge tört  ondern
gefördert finden Die e nehmen  ie dann auch wohl 3u  eel orglicher
Berathung An pruch Wie  ehr  ie aber auch  olchem den
kirchlichen Verband ehren der Um tand daß  ie das heilige end 5mahl nie anders als ihrer Pfarrkirche feiern überhaupt auch 3u
anderen kirchlichen Handlungen keine Dispen ation von ihrem Parochus

Es ieg durchaus kein  eparati ti ches emen die en
außerkirchlichen Andachtsübungen Die eUte  ind keine ektirer  on
dern eifrige nhänger der Kirche keine Schwärmer  ondern mei
 ehr are nüchterne ver tändige und ihrer ei e gebildete Männer
Gerade die Leiter der Ver ammlungen und da eigent 
en Sinne nicht gie die Urheber und Hauptträger der elben,  ind



IT lich und bür erli e chriebene Männer, die
ange ehen ten Glieder der Gemeinde. In den Gemeinden Gehlenbeck
und Oldendorf be teht fa t das Presbyterium und die von
en Hausvätern gewählte größere Reprä entation aus Mitgliedern
der Ver ammlungen In der Gemeinde Alswede der Pfarrer  ich
gegneri ch 3u ihnen verhält 30 das Presbyterium dennoch dermalen

oder Mitglieder und der Gemeinde asheim er elbe all
i t z3zwei Mitglieder, die ifrige Theilnehmer den außerkirchlichen
Zu ammenkünften  ind Ohne Zweifel würden auch die en beiden
Gemeinden Presbyterium und Reprä entation 3u weit größerem Theile
von ihnen be etzt  ein wenn die Pfarrer bei den jährlichen Ergänzungs 
wahlen kirchenordnungsmäßig verführen, durch ge chriebene
Stimmzette wählen ließen, WwWS nicht mm ge chehen i t In der Ge
meinde Oldendorf wu  elb t der Pfarrer Wex, der  ich wenn nicht
eindli  7 doch vo  ommen pa  iv 3u den Ver ammlungen ge te
hat mir nicht Mann von An ehen und Geltung der
ganzen Gemeinde 3u nennen, den ich als Gegner der Sache etwa ver.

nehmen könnte Der Colonus Mittelkremer 3u Harlinghau en, der
genannter Gemeinde  eit vielen Jahren der pitze die er ewegung

2   t be tändig wieder das Presbyterium in den Schulvor tan
den Armenvor tand den Gemeinderath gewählt worden, und räg

den Stempel der ahrhei und Lauterkeit auf  einem herrlich ver
lärten Ange ichte So  ind auch mit  ehr wenigen Ausnahmen die
Häupter die er  ogenannten den Gemeinden Oldendorf, Als
wede und Gehlenbech Männer von unbe trittenem An ehen von bürger 
er Unbe choltenheit, affen, thätig, mei t wohlhabend Sie
bilden jeder Hin icht den Kern der Gemeinden.

Die Pfarrer Redeker Gehlenbeck und Kun emüller Oldendorf,
beides eifrige rediger des Evangeliums und reue Hirten der ihnen
befohlenen Heerde freuen  ich des Be tehens der außerkirchlichen Ver
 ammlungen ihren Gemeinden und nennen  ie großen egen
eimn Salz für die elben Nicht nur Unter den Theilnehmern  elb t  on
dern der ganzen Gemeinde i t  eit dem Aufblühen der Ver
 ammlungen der Kirchenbe u zahlreicher, der Abendmahlsgenuß
äufiger die Sonntagsfeier  trenger die äusliche (Familien  Andacht
verbreiteter geworden In der Gemeinde Gehlenbech  ind aus die en
Ver ammlungen Vereine zum regelmäßigen Be uche der Kranken her 
borgegangen Dem Branntweintrinken dem Wirtshausleben, den



Schlä  t rchwe e e
nfug bei dem abendlichen die Nacht fortge etzten Zu ammen 
Spinnen der  ich  elb t 1überla  enen jungen eute beiderlei Ge chlechts
i t durch die Ver ammlungen großer Abbruch Die äßig 
keits Sache hat ng ten die Frömmigkei und das
gei tliche eben ohne daß eigentliche Vereine dafü  ich gebilde hätten,
namentlich Gehlenbeck und Oldendorf große For  1  e gemacht
und Gehlenbech hat ganz kürzlich einn ange ehener Commerzienrat
Stifter und Haupttheilnehmer der ortigen Erbauungs Vereine
für 50 bis Thaler Branntwein mit Einem Male auf die Straße
ausgego  en weil ihm der Verkauf die es Getränkes 3zur Uunde ge
worden war lle Mitglieder der Conventikel  ind eifrige Freunde
der Mi  io und der Sweder und Blasheimer Gemeinde,

keine o  entlichen monatlichen Mi  ions tunden von den Pfarrern
gehalten werden, wird den Ver ammlungen monatli für die Mi  ion
zu ammengelegt Wie denn aus den hier Betracht kommenden vier
Gemeinden ährlich ene  ehr bedeutende Summe nach Barmen die
Rheini che Mi  ionsge ell chaft abgeführt wird — en  o i t auch on
chri tlicher Wohltätigkeits inn a e weit verbreitet Bei Abhaltung
der für das evangeli che isthum eru alem 309 Gehlen 
bech und Oldendorf die Gemeinde Unter feierlichem Ge ang
durch die 1 den Qar und egte dort ihre Scherflein nieder,
deren Ge ammtbetrag  ich Gehlenbeck auf 170, Oldendorf auf

Thaler belief.
habe Vor tehenden nach aaßgabe der mir gewordenen

verehrlichen In truktion die Eigenthümlichkeiten der gqu Andachts
übungen, Wie  ie bei genauer Erfor chung er chienen  ind, dar
ge te Es i t mir aufgegeben, auch über die „darin etwa liegenden
Elemente des Sektengei tes“ Bericht er tatten. Elemente
aben  ich neuerer Zeit wos beklagenswerth i t der Gemeinde
asheim ezeigt Nach dem aAhre 1834 erfolgten Ableben des
vieljährigen Hauptes der ortigen Ver ammlungen, rke
weiten Krei en hochgeachteten I frommen Grei es trat  eine
Stelle em gleichfalls  chon etagter Mann Namens ogeding, vulgo

ranz Heinrich Klein chmi der er  e inden Ravensberger
Mi  ionar Dien te der Rheini chen Mi  ionsge ell chaf der 1839
nach Afrika abge andt wurde,  tammte aus asheim. Vgl Evangel
Monatsblatt f. We tfalen, 1928,



Vogt. Unter  einer Leitung  cheint ch der Blasheimer Frommen,
wohl  ie die Kirchenlehre im Punkte der Rechtfertigung fe thielten,
ein etwas äng tlicher, Unfreier, im en Sinne pieti ti cher ei be
mächtigt aben Da rat vor etwa vier Jahren ein begabter, kräftiger
Mann Unter ihnen auf, Langemann, und warf  einen Blasheimer
Freunden bor,  ie lieben in der Buße hängen, Uälten  ich mit  elb t
erwählten Übungen ab und  eien zUum freudigen Glauben und zur recht
en chri tlichen reihei noch nicht durchgedrungen. Mit die er Ver
kündigung fand Er bald Anhang Die er,  chnell zunehmend, rennte
 ich von dem 09  en Stamme und ildete in Asheim und mehreren
dorthin eingepfarrten Bauer chaften be ondere Ver ammlungen, während
die 09  en,  chon bedeutend zu ammenge chmolzen, ebenfalls fort
dauern. So i t denn eine Trennung dort eingetreten, die  ich  chon
uner prießlich dadurch noch verderblicher geworden i t, daß C Theile,
den egen a in re und Praxis ausbildend, auf Extreme geführt
worden  ind, die be onders un der Langemann chen Parthei, und zu

bei dem Langemann  elb t, gegründete Befürchtungen erregen.
Langemann mit  einem Anhang eifert für den „freudigen Glauben“,
für eine Zuver icht des eils in Chri to, die der men chlichen Ge
bre  1  ei fa t pottet, EL dringt auf be timmtes Bekenntniß von der
Ver icherung der Vergebung der ünde, bo  — erlangten Gnaden tande,
re von dem 77 Men chen“ in Ausdrücken, die ein Schaffen der
Seligkeit mit ur und Zittern fa t aus  ießen, und nimmt die
chri tliche reihei m einem Maaße und in einer el e in An pruch,
wodurch manches ern te ringende Gemüth geärgert und geäng tigt, und
die Pflicht des vor ichtigen andelns ent chieden in Schatten ge te
wird Dabei i t Langemann ewandt, eifrig,  pre  lu tig, bekehrungs 
 üchtig Während nun  eine Freunde, zUum ei ganz lautere, redliche
ri ten, aber minder begabt wie .— 0  einer Lauterkeit und Redlich 
keit nicht zweifeln und ihn für ein be onders ge egnetes ü tzeug
halten, gie  ein andel Blößen, die gerechte edenken
der Aufrichtigkeit  eines ganzen We ens egen la  en Mit  einer Frau,
die nicht 3u den Erwechten gehört, in  tetem Unfrieden ebend, hat EL
den Ver uchungen 3u ehelicher Untreue nicht immer Wider tand ge
lei tet;  ein  eel orgerliches An ehen und Benehmen bringt ihn viel
fach mit Frauen und jungen ädchen In Verbindung, die ihn
bei  einer lebhaften  innlichen atur 3u großen Anfechtungen gereicht.
Was in die er Beziehung von groben Verfehlungen ihm gegneri cher



eits worden, i t Wwar unerwie geblieben; lele i t
er onnen, ent tellt, gemißdeutet; zur Not läßt  ich Alles wirklich Vor
gekommene noch ent chuldigen. ber  ein Ruf i t nicht Unbefleckt, und
er muß wenig tens für  ehr zweideutigen Charahkter gehalten
werden,  o mehr, als eL  ein Hauswe en,  ein Gewerbe, notori
vernachlä  igt und eigentlich aus der Verbreitung  einer Grund ätze  ein
Gewerbe acht In der Gemeinde asheim i t die Zahl derer die
mit  einem „freudigen Glauben“ halten bedeutend Er hat aber auch
 eine Wirk amkei und nicht ganz ohne Erfolg, die bena  arten
Gemeinden 3u er trecken er ucht Er den Ver ammlungen häufig
er  ein a e das Wort nimm und die eute aus dem Engen uns
elte 3u führen trachtet In den Gemeinden Oldendorf und Alswede
wird CL von den Ver ammlungen zwar noch mit ent chiedenem Miß
trauen ange ehen In der Gehlenbecher Gemeinde be onders den
Bauer chaften I en tedt und rotheim  cheint  ein Auftreten aber chon
etwas bedeutendere Wirkungen gehabt zu 0  en Der Verfolg die es
Berichts wird noch er Veranla  ung geben auf die en Langemann
und  eine Thätigkeit zurückzukommen

8 2
Zu ammenhang die er Er cheinung mit der öffentlichen ehre

und der amtlichen Wirk amkeit der betreffenden Pfarrer
Es i t nicht mehr zu ermitteln wann und Unter welchen

Um tänden die außerkirchlichen Ver ammlungen Krei e Lübbeche
eigentlich ent tanden  ind In ewi  en, wenn auch be chränkten
Umfange aben  ie a e eit länger als Men chengedenken att
gefunden Wahr cheinlich aber verdanben  ie ihren er ten Ur prung den
Nachwirkungen desi Pietismus Unter deren Einflu  e mehrere
anerkannt fromme und tüchtige Gei tliche die er und der angrenzenden
Ravensbergi chen Gegend den letzten Dezennien des vorigen und
noch 3u Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts  tanden Als
 päter rationali ti che Gei tliche die Pfarrämter einrüchten ildete
 ich den Gemeinden Oldendorf Börninghau en und ödinghau en
(Kreis ein egen atz der 11 ge innten Laien die
öffentlich vorgetragene Lehre Man religiö en Privat 
ver ammlungen Er atz für das wOS der öffentliche Gottesdien t nicht
mehr gewährte Der gegenwärtige Auf chwung des Conventikelwe ens



ge e
Factoren ange ehen werden, und wäre nicht richti wenn man le e
Er cheinung, Wie  ie dermalen vorliegt, allein dem von den Kanzeln
gepredigten Rationalismus geben wollte Denn allerdings Uchen
 ich denjenigen Gemeinden, das Evangelium öffentlich ver
kümmerter Ge talt gepredigt wird die dem kirchlichen Bekenntni  e
anhangenden Gemeindeglieder auch jetzt noch ihren be onderen Ver
 ammlungen für das a5  ie der 1 entbehren en  ädigen
und halten auch darin mit borliebe ihnen fe t Dagegen i t nicht
3u verkennen daß andrer eits auch das aQautere Zeugniß von Chri to Fde   andere Gemeinden  ich  onntäglich ihren Kirchen 3u erfreuen
Aben und die pa torale Thätigkeit ihrer mit dem Rationalis
mus ni gemein Abenden Gei tlichen enen mächtig fördernden Ein
fluß auf die Verbreitung und e tere Ge taltung des Conventikelwe ens

Krei e gehabt hat
ndem ich nun die er Beziehung über die einzelnen hier Be  2

1a kommenden Gei tlichen des Krei es mich 3u äußern genöthigt
 ehe thue ich das mit der vollen Freimüthigkeit we der mir ge
wordene wichtige Auftrag hierbei erfordert und wenn glei nicht ohne
die cheu die dem Men chen bei Beurtheilung anderer Men chen dem
Gei tlichen zuma bei der Beurtheilung anderer Gei tlichen doch
auch nicht ohne die Zuver icht des Gewi  ens, das ich die er
ache habe, mir 3u hellem in nicht redlichem illen
und vielfacher Gelegenheit fehlte

emerinde QAlswede
Der Pfarrer Ugu tin ein mehr als 70 jähriger heiterer gutmüthiger

Greis  eit 26 Jahren auf die er einträglichen Stelle flach be
chränkt dus der rationali ti chen Ule  oll nach dem Zeug

des Superinten üller orthodox predigen i t aber wenn eL
auch der irchenlehre vielleicht nicht gerade Gewalt anthut doch von
dem  eine pätere Lebenszeit fallenden Um chwunge der Theologie
und kirchlichen Leben ganz unberührt geblieben und durchaus nicht
fähig, die große religiö e Bewegung  einer Gemeinde 3u   en ge
 chweige  ie richtig leiten

Seine Predigten (man gie ihm u eLr habe für jeden Sonn 
und JFe ttag des Kirchenjahres nur Einen Vortrag ausgearbeitet, den
die Gemeinde jährlich wieder 3u hören ekomme können das erwachte



di
Bea elb t be tehenden erbaulichen Ver ammlungen bezeichnenihn

ziehung auf  eine ellung und  ein Verhalten en  ie als einen
„guten Mann“ Er äßt die Sache laufen ohne  ich viel darum
bekümmern Bis vor etwa Ahre hat EL von der Kanzel ge
legentlich die Ver ammlungen geeifer Nun hat  ein fer  ich
gelegt er lacht nur noch über die  einen Ugen mon trö en Er
 cheinungen und ärgert  ich Stillen arüber Ihm i t  eit ennigen
Jahren  ein Sohn als Hülfsprediger adjungirt Die er Uunter dem
Einflu  e des Vaters und der den Conventikeln aAbholden öffentlichen
Meinung,  oweit le e  ich den Krei en der gebildeten und halb
gebildeten Vornehmeren der Umgegend aus pricht Doch i t  ein Urtheil
arüber etw ver tändiger und milder als das des Vaters und wenn

 eine Predigten den erwechten el der Gemeinde auch noch un

befriedigt la    o i t man doch Beziehung auf ihn nicht ohne Hoff
nung, daß Er innerlich noch weiter und her werde geführt werden.
en den Mängeln der gei tlichen Amtsführung gereicht auch der
we  4  e Sinn und mancher ärgerliche Vorfall der Familie des
Pfarrers den Jrommen zUm An toße Sie gehen onntage
Schaarenwei e nach Gehlenbech oder Oldendorf 3zur 11 und tehen
direkt oder nodire Unter dem Einflu  e der ortigen Gei tlichen um

 o mehr als ene eigentliche Seel orge bei den Sweder Gei tlichen
bis jetzt gedacht 3u werden  cheint Die der Ver amm  2  —
lungen werden übrigens von beiden Ugu tin, ater und Sohn, als
durchaus brave wohlge innte eute anerkannt denen man ni als
eben ihre extravagante Frömmigkhei vorwerfen könne

Gemeinde dGSheim
Der Pfarrer und Superintendent ler i t Einem Königlichen

Hochwürdigen Con i torium daus vie ltigen früheren Verhandlungen
ekannt Hier handelt  ich zunã  eine ellung zu  einer Ge
meinde und u der ihr ent tandenen Erweckung alt etwas feier 
lich vornehm, geme  en  ehr peinlich, mißtraui ch und zur ntrigue
eneigt kann die er Mann nie ein Mann des Volhes  ein Es i t

3u agen, welches eigentlich  eine chri tliche Überzeugung und
 eine 9¹ Denkwei e i t So viel i t gewiß, daß früher die
Frommen der Gemeinde, namentlich der oben genannte 1
1834 ver torbene Flörke die Hoffnung hegten, werde mit ihrem



Pfarrer wohl noch ent chiedenem BehenntnißundZeugniß kommen.
Der evangeli che eilsweg i t ihm wohl ekannt, und i t klug und
gewandt genug, davon  einen Predigten  o viel vorzutragen, als
die Um tände 3u erfordern  cheinen. erne  ei mir, ihn darin einer
völlig ewußten Unredlichkeit 3u be  uldigen ber der tiefer erregte
el  einer Gemeinde hat kein Herz ihm, Wie ET denn auch
allgemeinen wer zugänglich i t und der unere are angel
der das Verlorene  uchenden lebe die eel orge und gei tliche Be
athung,  oweit  ie von ihm ausgeht uner prießlich mach Den Flörke
hat ELr bei  einem eben und noch mehr nach  einem Tode öffentlich
 ehr geehrt die Gegner agen aus lughei Seitdem nun aber,
Wie oben emerht die Blasheimer Frommen  ich 3zwei Partheien
die  che und die Langemann' che getheilt aben hat der Pfarrer
gu den Vogt' chen Ver ammlungen die ET als die „gemäßigten“ be
zeichnet em leidliches Verhältniß ehalten indem EL die en
Stützpunkt den Langemann und de  en Anhang findet Vogt
hinwiederum und  eine Freunde dadurch, daß der Pfarrer
mit ihnen hält  ich ihre Gegner die Langemann' chen ver tärkt
und prechen deshalb von ihm und  einen Predigten mit ziemlicher An
erkennung Langemann dagegen und alle Männer des „freudigen
aubens  40 Unter denen viele gründli erleuchtete und wirklich leben 
dige ri ten  ind efinden  ich 3u ihrem Pfarrer höch t un

erfreulichen ellung Weil ELr nicht ihrem Sinne von der nade
vom Ge etz, von der Rechtfertigung, von der chri tlichen reihei
Freudigkei und Zuver icht predigt halten und ver chreien  ie ihn für

Ge etzprediger und cheuen  ich nicht gelegentli auch öffentlich
auszu prechen daß da der Pfarrer nicht den Quben ondern die

erke von der Kanzel verkündige er diejenigen, we  olcher
Predigt Beifall chenken, nicht den Himmel ondern die 0
redige Wie groß die Bitterkeit zwi chen dem Pfarrer und die em
Theile der Gemeinde geworden i t ewei e der Um tand daß er terer

Gemeindeglieder die  ich  eine nhänger unvor ichtig
derartiger ei e geäußer hatten wiederholten en

bis jetzt  echs Fällen) Beleidigung mte gerichtlich ver

ag und mehrere die er roze  e auch  chon hat Begreif
er ei e  ind die Herzen ihm durch ein  olches leiden chaftliches Ver
fahren noch mehr entfremdet worden In großen ügen wandern nun
die Blasheimer onntags nach Oldendorf oder Gehlenbech zur I



und nehmen die dortigen Pfarper für gei tliche Berathung n pruch.
Die es nun kann der üller, reizbar, wie er i t, wenig ten ertragen.
Er eifert die „Läufer“ von der Kanzel und bei jeder Gelegen  2  —
heit,‚ und i t nun mit einem großen Theile  einer Gemeinde (nach  einer
eigenen Aus age i t nur etwa der zwölfte el der elben, le e
Angabe  cheint aber viel geringe 3u  ein  o gänzlich zerfallen, daß
er jetzt noch  o mehr ganz außer Stande i t, die große religiö e
ewegung uin ihr 3u würdigen, 3u leiten und vor den nahe liegenden
 ehr bedenklichen Abwegen, auf die  ie zu eraten 1° zu bewahren.
Dabei i t eLr in be tändigem amtlichen Ader mit den Pfarrern in
Gehlenbeck und Oldendorf, die ihm, wie ETL die ache n ieht,  eine
Heerde entfremdet haben und z3u entfremden fortfahren. Er hat über
le e Mißverhältni  e in  einer Gemeinde und iöze e aufs bitter te

mich geklagt und  ich mir als einen tief gekränkten, durch un
verdiente Verkennung und Anfeindung ganz niedergebeugten Mann
darge tellt. Bis zur Selb tanklage hat eL noch nicht gebracht.

Gemeinde Gehlenbeck.
Hier i t in Folge der  eit vier Jahren durch den Hülfsprediger

üller kräftig Unter tützten Wirk amkei des auch für die Kanzel reich
egabten Pfarrers Redeker in neuerer Zeit eine große Erweckung ent
 tanden, und in ihrem Gefolge hat das  ogenannte Conventikel We en
in der oben ge childerten ei e  ich hier ar ausgebildet, indem je
mehr und mehr 8 lebendige Chri tenthum in der Gemeinde die
Richtung auf le e ei e, die Frömmigkheit zu flegen, nimmt. Es i t
 chon erwähnt, daß der Pfarrer  ich die er Ge taltung der Dinge freut
und den Ver ammlungen eine Iim Ganzen ohne Zweifel in den Grenzen
pa toraler eishei und kluger Vor icht  ich haltende Begün tigung
el werden läßt, wie er auch eifrig bemüht i t,  ie zu regeln und

ihnen eine vor Abwegen mögli  ichernde Organi ation
geben Dem Hülfsprediger üller i t Schuld egeben, daß Er das Con
ventikel We en ein eitig und verkehr begün tige und anempfehle, und
man hat  ich zur Unter tützung  olcher Anklage auf einzelne in  einen
Predigten vorgekommene Außerungen bezogen Was nun die betreffen 
den in dem Berichte der Königl. Regierung vom 24 ten Oetober
wörtlich aus den Unter uchungs Aeten gezogenen, allerdings ehr
 tößigen Stellen aus Predigten des Müller etri  o i t keineswegs
bewie en und, wie  ich aus den gegentheiligen Uus agen vieler von



dem Pfarrer Redeker darüber rot ernomme
gieauch  chwerli zu bewei en, daßdergleichen von dem Müller
jemals gepredigt  ei Auch finden  ich den Conzepten der Predigten SSSSSnnle e Stellen nicht Was da dem Ahnliches ge chrieben  teht, lautet
ganz anders und i t Einzelnen unverfänglich,  o daß vermuthet
werden darf, daß übelwollende Hörer des Gegenparts  ich ihren
Us agen ene mehr oder weniger bewußte Verfäl chung des Ge
 prochenen aben 3u Schulden kommen a  en, wobei nde  —   en 3u be
merhben i t daß der üller  eine Predigten er t nachdem eL  ie ge
halten hat 3u Papier bringt, denn,obwohl EL  ich die er Be
ziehung eines reuen Gedächtni  es rühmt, die völlige Identität des
Ge prochenen und des Ge chriebenen  o mehr bezweifelt werden
muß, als emne genaue auch auf den wörtlichen Ausdruch gerichtete Me 
itation der Predigt bei ihm nicht vorangeht Der Hülfsprediger üller
i t emn redlicher unger Mann, von niederem Herkommen,
etwas be chränkt derb  chroff ein eitig Er hat den Kern des Evan
eliums mit Wärme  * und Ent chiedenheit erfaßt und redigt die rund
lehren un ers Bekenntni  es mit Stärke und Uberzeugung,  o
zuver i  1  3  o eindringlich,  o populär daß man eben o den indru
den  eine orträge auf das olE machen Wie die großen Wirkungen
die  ie hervorgerufen aben, egrei Da i t nicht Kun t nicht Be
red amkeit nicht einmal natürliche und onhei des Usdrüchks
aber Kraft nia ahrhei Deutlichkeit bis 3zUum Handgreiflichen,
8 wa5S den großen Haufen an pri ruhr zuletzt überwältigt

ber Uberlegung, eishei Vor icht  ind dem jungen anne rem
und  einer ein eitigen Richtung auf methodi ti che Bekehrungswei e

 einem brennenden ifer, bei dem angel längerer mts
erfahrung, tieferer und viel eitigerer Men chenkenntniß, gei tiger
und gei tlicher Durchbildung, ver ie EL Einzelnen ohne Zweifel
ehr oft und acht auf der Kanzel als der eel orge Miß
griffe, die nicht nur ich, ondern auch deßhalb beklagenswerth  ind
weil  ie den Gegnern Waffen die Hand geben ögen die einzelnen
formirten nhlagen die er 3zUm eil leiden chaftlichen Gegner
ämtlich entweder unerheblich oder unerweislich  ein Ganzen i t
die amtliche Wirk amkei des üller wohl nicht von Übertreibung,
von Schroffheit von Unver tand frei prechen Der amp für die
ahrhei und ihre Feinde i t bei ihm Zu ammenhange mit
dem Mißverhältni  e Er und der Pfarrer Redeker (mit de  en



chte i t) Su denten Müller ander
Pfarrerndes Krei es tehen,zur Parthei  e geworden, und
liche Leiden chaftlichkeit Re  aberei, beleidigtes Selb tgefühl  ind
wohl ar mit Spiele Verzeihlicher er  ein dies wenn man des
unglaublich großen eifalls edenkt mit welchem der üller predigt
und des  ichtbaren Segens, von welchem  eine Amtsführung begleitet
i t Er muß  eine ellung und Bedeutung allmählich über chätzen,
wenn ELr der nfänger Wie  onntäglich und vorzugswei e, wenn
EL predigt die ehlenbecker 11  ich außer mit der mimi zahlrei
ver ammelten ortigen Gemeinde auch noch mit vielen hunderten Aaus

wärtiger zUum ei  tundenwei hergezogener Be ucher wenn

eLr berall die en Krei en für Vorkämpfer und bei den
ihn erhobenen feind eligen nhlagen und wider ihn eingeleiteten
Unter uchungen für ärtyrer der ahrhei gilt Daß ihm
die erbaulichen Ver ammlungen der Gemeinde Gehlenbeck ihre
Haupt tütze 0  en i t unbe treitbar, und i t vielleicht nur der elgen 
thümlichen Um icht und Vor icht des amtserfahrenen, klugen und ge
wandten Pfarrers Redeker zuzu chreiben daß nicht auch hier  chon
bedenkliche Er cheinungen Wie der Blasheimer Gemeinde tärker
hervorgetreten  ind

Gemeinde Oldendorf
Hier wirken die beiden Pfarrer Wex und Kun emüller als Col

egen eit zehn Jahren Als ehterer nach der Ver etzung des Pfarrers
Baumann le e Gemeinde berufen ward befand  ich ie elbe
olge der von Rödinghau en und Börninghau en Ausgegangenen Um
triebe Union und Agende der äußer ten Aufregung Es i t
Sinem Königlichen Hochwürdigen Con i torium ekannt, bis zu welchen
xtremen hier durch den Einfluß auswärtiger Sectirer, des entlarvten
eu  ers Ulmann und des etzt alters chwachen eyer vo  — Balken
kamp), der Wider pruch das der Agende befindliche Tauf
formular und den ihr vorge chriebenen Abendmahls  Ritus gediehen
Wwar daß der größe te el der Oldendorfer Gemeinde ihre frömm ten,
be ten und ange ehen ten Glieder der pitze nicht Wie  ie
meinten, aus dem Lutheri  en Bekenntni  e herausgedrängt zu werden,

ber den Meyer vo  — Balkenkamp, der uns etzt anderen
er chein und als der hervorragend ten Zeugen Aus der Er 

weckungszeit gilt ogl Rothert ahrbuch 1930 25 ff



 ich des Abendwahlsgenu  es gänzlich enthielten und  elb t die Kirche,
da  ie gu den arrern kein Vertrauen hatten,  ehr pärlich be uchten.
en o bedarf nur einer Erinnerung, mit wenigen orten das
große, nicht anzuerkennende Verdien t des Pfarrers Kun e
müller, de   ange trengten, wei en und liebevoll ausda uernden Be
mühungen in außerordentlich kUrzer Zeit gelang, die Ge

p

meinde wieder um die Kanzel und den Qr 3u ver ammeln, die
edenken, we  ie den Gebrauch der Agende atte, ihr völlig

benehmen und Ruhe und Ordnung Ahin zurückzuführen, der
1  e Friede ganz in ähnlicher ei e, wie die elbe Zeit un
einigen der 0  en Provinzen des Staates, edroht war Was die
Oldendorfer Gemeinde von Anfang mit  o großem Vertrauen 3zu
ihrem Pfarrer erfüllte, war die glei Tage  einer Antritts  —
Predigt ihr gewordene Gewißheit, daß ihr von dem elben das lautere
Evangelium nach dem Bekenntni  e der 11  L, der Rath Gottes
zur Seligkeit, unverfäl cht und unverkümmert, werde gepredigt werden.
Hat irgendwo enn Pfarrer in zehnjährigem Zeitraum Großes mit und
in der Gemeinde ausgerichtet,  o gebührt dem Pfarrer Kun emüller
das Lob Vieles hat dazu  eine liebenswürdige Per önlichkeit,  ein
ern tes, ent chiedenes, aber freundliches, kindliches, anftes We en bei  ·

Er hat volles Herz 3u der Gemeinde, die Gemeinde hat
volles Herz 3u ihm So i t denn  einem von Jahr Jahr wach en
den Einflu  e gelungen, die a e von Alters her be tehenden außer 
kirchlichen religiö en Zu ammenkünfte nicht nur von en Auswüch en
3u befreien und frei zu erhalten, ondern  ie  o Uumzuge talten,  o eigen 
thümlich neu 3u eleben, daß  ie in ihrer gegenwärtigen Ge talt ohne
Zweifel 3u den rein ten und lieblich ten Er cheinungen auf dem Gebiete
des chri tlichen Lebens gezählt werden dürfen. Er enn Qlle eil  2  2
nehmer den elben mit den äuptern der elben in be
 tändiger Verbindung, eachtet jedes Vorkommniß, gie Rath, warnt,
wei et zurecht,  traft, mit einer  eel orgerlichen Virtuo ität, die
 o auffallender i t, da der Pfarrer Kun emüller keineswegs eine her
vorragende, außerordentlich oder eigenthümlich begabte Individualität
i t, keineswegs zu den imponirenden herr che  E Naturen gehört,
 ondern  ich Iim ganzen als ein ziemlich un cheinbarer Mann dar tellt
und als ebloge, wenn auch nicht von oberflächlichen Kenntni  en,
doch gar nicht von be onderer wi  en chaftlicher Bildung, auch  on von

etw M Ge ichtskrei e i t, nicht frei von allerlei Ein eitigkeit und



Befangenheit, nur ausgezeichnet an Liebe, Einfalt und Treue — RNeben
ihm  teht, fa t ohne en in  u auf die Gemeinde, der Pfarrer Wex,
ein wohl unterrichteter, lebenserfahrener, ausnehmend weltkluger und
gewandter Mann, de  en etwaige aben für das arram aber durch
die des ollegen gänzlich in Schatten ge te  ind Der Pfarrer Wex,
der, eL öffentlich aufgetreten i t  ich immer als einen Gegner des
 ogenannten Pietismus und, wenn eL auch nicht Rationali t  ein wi
als einen Wortführer mancher Tendenzen des Rationalismus markirt
hat, i t klug genug, der Wirk amkei des Kun emüller in der Ge
meinde nicht direkt in den Weg treten Wie  eine Predigten Im
Ganzen das Bekenntniß der 11 in ren halten und darum von
dem größe ten Theile der Gemeinde, wenn nicht gern enn das olk

und weiß, wOS aus dem Herzen kommt), doch ziemlich geduldig
gehört werden,  o erhält  ich auch die gu Conventikel fa t
ganz pa  iv und hat eine bei den Regierungsacten befindliche Er
klärung des Presbyteriums, in welcher die es  ich auf gegebene Ver
anla  ung über die erbaulichen Vereine in der Gemeinde  ehr
erkennend aus pricht, ohne weiteres mit Unter chrieben Im Herzen
aber i t EL der Sache abgeneigt, und d nicht das collegiali che
Verhältniß oder vielmehr enn die es hat Er wahrlich nicht
 ein eigenes Verhältniß zu einer  olchen Gemeinde neben einem  olchen
ollegen 3u berück ichtigen, EL würde ohne Zweifel die jetzt
genommene Zurückhaltung ablegen und jener Abneigung freien pie  5
raum la  en (Schluß



III
Von li chen alanden

Von rofe  or Lie Dr Sellmann Hagen
In we tfäli chen Jahrbüchern von und Heimatvereinen.

die den letzten Jahren er chienen ind finden Wir öfters längere
Auf ätze, die von wů  i chen Qalanden handeln Es i t dies ger  ezu
ene auffallende Er cheinung. Der run Afür ieg auch der fa
milienge chichtlichen or chung, die den Krei en un erer Bevölkerung
gerade in den letzten Jahren weitgehend te Fort chritte gemacht hat
Mit die er Familienfor chung kann Eitelkeit und Dilettantismus ver.
bunden  ein. Zumei t inde  en e Heimatliebe Familien inn und
Gediegenheit ahinter Wir   en die Familienfor chung freudig t be
grüßen auch dort  ie uns den Kirchen und Pfarrarchiven en
mal unbequem 3u werden 10 Man hat  chon vielfach daran gedacht
die Tauf  7 Trau  und Sterberegi ter die  ich un eren Kirchen
büchern efinden veröffentlichen Aus ähnlichen Gründen hat man
neuerlich die Mitgliederli ten vo  2 einzelnen Kalandsbruder
chaften veröffentlicht So finden WiTI der Zeit chrift für vater
ländi  e und Altertumskunde herausgegeben von. dem Ver
ein für und Altertumshunde We tfalens 85 and Ab
teilung, Auf atz von Ferdinand Schmidt, Burg Altena W.,
ber den Kaland enden enn Verzeichnis der Mitglieder die er
Bruder  0 elte 66ff Das elbe i t der all den Beiträgen zur

von und E  en, herausgegeben von dem i to
ri chen Verein für und Stift E  en 48 Heft E  en 1930
auf Elte 74— 97 die Bruder chaftsli te des en Kalands den
Dekanaten Watten chei und E  en (13 Jahrhunder ff.) abgedruckt
i t Wir en dus die en Verzeichni  en, Wie die Mitglied chaft  ich
durchaus nicht mit den Grenzen der Dekhanate Watten chei und
E  en Die Mitglied chaft WMWar le e Grenzen nicht gebunden

Es i t ene auffallende Er cheinung, daß gerade We tfalen
viele Kalande finden ind mehr als anderswo In folgenden rten
We tfalens finden Wir Kalande das Gründungsjahr i t  owei fe t
8  Ar Klammern hinzugefügt Bielefeld Billerbech Brakel
Brilon (1323), Büren besfe Epe (um Herdeche (1374),
örde, Höxter Me chede inden Mün ter (2 Bruder chaften) Neuen—
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er e, Nieheim Nienberge, Ottbergen Paderborn, Reckling  2  —
hau en, Seppenrade, oe 2), Warburg (um Warendorf,
Watten cheid, Werl, Wiedenbrück, üllen (um 1350) 0. Kalande finden
WII dann außerhalb We tfalens noch andern, eswig, ol tein,
Lauenburg, Mecklenburg, Pommern, annover, Brandenburg. Am
dichte ten finden WMII die Kalande mn We tfalen beieinander. ber auch

Rheinlande finden Wil

Uns intere  ier be onders die rage E Bewandtnis 0
mit die en Kalanden? Was i t Sinn und Bedeutung die er Bruder
   en Es i t auffallend daß der langen eihe un erer Jahr
u  er für we tfäli che Kirchenge  ichte bisher noch nicht davon die
ede ewe en i t icherlich, handelt  ich emne mittelalterliche
In titution die mit reformatori chen und  pezifi ch evangeli chen Ge
danhen ni 3u tun 3u aben  cheint Ja habe den  tarken Ein
druch daß uns Evangeli chen aus die en Gründen chwerer
den el die er mittelalterlichen rgani ation a  en Mir i t
aher erklärlich, daß die Ausführungen über die Qalande die man

evangeli chen Nach chlagebüchern findet eigenartig ver chwommen und
unklar ind Man le e bei pielswei e nach, WwS5S  ich der eal
enzyklopädie für prote tanti che Theologie und Kirche (3 Auflage,

and elte 703ff.) oder „Religion Ge chichte und Gegenwart“
Unter dem orte „Kalan efinde Wir Evangeli chen 0  en die
Reigung, ol Bruder chaften von modernen Organi ationen ähn  —
er Art her 3u begreifen Kein Under daß  ich eut chen
Pfarrerblatt des Jahres 1931 em Auf atz über die Kalande befand
der direht die Uber chrift „Die älte ten Pfarrervereine“ rugs) So

Vgl die Kalandsbruder chaft Recklinghau en (1334-1788) von
Dr Wilhelm Mummenhoff 0  en der Ve ti chen Zeit chrift heraus 
gegeben b0  — erein für Drts und Heimatkunde Rechlinghau en,
33 Band, ahrgang 1926, 162

Bonn, Köln, Neuß, Ahrweiler, en, Neviges, Xanten,
Zülpich

In Nr 11 des eu  en Pfarrerblattes, ahrg., 167, werden
Kalandsbruder chaften von Stud 6O eorg Werner als älte te Pfarrer—
vereine bezeichnet ohne daß ein eweis dafür rbracht würde  I Trotzdem

In Nr 21 des Pfarrerblattes auf run von Quellenmaterial den
achweis brachte daß nicht Nur Gei tliche ondern auch e  1  E und
rauen von Anfang 3u die en Bruder chaften gehörten le eorg
Werner bei  einer Behauptung
Jahrbuch des irchenge chichtlichen Vereins



fach egt e Sache ni ollen tT le alandsbru r ch NSIINIRN
ihremtief ten e en nach ver tehen, dann mü  en wirvonder mittel 
alterlichen Gedankenwelt herkommen. Wir dürfen dabei uns nicht leiten
la  en ur Ausführungen, Wie  ie in den genannten Nach chlage 
werken inden  ind Wir mü  en uns die Mühe geben, die
Gründungs tatuten und Nieder chriften der einzelnen Kalande durch
zu tudieren Erfreulicherwei e V   t wertvolles ateria gerade den
letzten Jahren veröffentlicht

Die Kalande die Mittelalter  o weit verbreitet mü  en
irgendwie ausge prochener ei e die mittelalterliche Welt und
Lebensauffa  ung wider piegeln Die mittelalterliche Cele War Ur
und durch tran zendent einge tellt Der irdi che Zu tand i t vorüber 
gehend neben ächlich, weniger wichtig, die eigentliche Wirklichkeit i t
das en eits, i t der Himmel Hier auf Erden i t man le der
 treitenden 11 Die Haupt ache i t daß man ein t nach die em
Erdenlauf le der triumphierenden + wird Allein der Uber
gang von der  treitenden 11 zur triumphierenden 11 i t hart
und er Dazwi chen i t das Fegefeuer, durch das jede einzelne eele
hindurch muß Zwi chen der  treitenden und triumphierenden I

die eldende 11 mit ihren Fegefeuerqualen Nun hat man aber
die Möglichkeit von der  treitenden 11 Aaus auf die eldende IE
einzuwirken Man kann hier auf rden durch ebe und durch Seelen
me  e die Leiden Fegefeuer mildern und kürzen esha wendet
 ich die  treitende Ir die triumphierendeI ami von dort
aus den Seelen, die Fegefeuer    en gelei tet wird So
häufte das Mittelalter Heiligenaltar 3u Heiligenaltar den Kirchen,
von aus täglich ei Gebete empor tiegen So wurden von den
er onen, die über die nötigen Geldmittel verfügten Mittelalter
Vikharien ge tiftet ami den Altären, die mit den Vikarien de
tiftet mm wieder Seelenme  en für den Abge torbenen für
den Stifter der Viharie dargebracht wurden Schon 3u  einen Leb
zeiten wollte man  einen Tod und die Zeit die darauf folgte,
denken und Afur tun wOS man nur tun konnte In die en edanken
gängen  wurzeln auch die alandsbruder chaften die den aus

Vgl Die Heimat ergangenheit und Gegenwart, herausgegeben
von Dr. Uur Gärtner, Jahrgang, 1931, Verlag von Bauer, Rech
linghau en, 41, noch Ausführlicheres über den Wert der mittelalter 
en Totenliturgie 3u finden i t



und des zukünftigen Seelenheilshatten
So chließe ich mich zunã hei dem en nach Sinn und e en

der Kalande der Auffa  ung des Domhapitulars Bieling in Paderborn
0 der  ich i  ehr gründlichen Auf atz über die Kalandsbruder
chaften  chon 1872 der Zeit chrift für vaterländi che und
Altertumskunde herausgegeben von dem We tfäli chen Verein für Ge
 chichte und Altertumskunde elte folgendermaßen geäußer hat

„Die Kalande Bruder chaften und  ind 11  1  E Gebets
vereme gebilde durch das freiwillige Zu ammentreten von Gei t 
en und Laien beiderlei Ge chlechts die  ich zur Aufgabe
machten gewi  en agen des Jahres gemein chaftlichen
Gottesdien t halten, für die (benden oder abge torbenen Mit
lieder des Vereins zu eten der  ie verbindenden lebe nach C
deut cher auch durch emn gemein chaftliches Mahl Ausdru

geben und ihre allgemeine lebe durch emne Erquickung der
Armen betätigen.

Bei der Bildung die er Vereine 1 aber die Ab icht, ich der
Jürbitten und der pfer der Vereinsmitglieder nach dem ode
vergewi  ern und  o, Wie den abge torbenen Mitgliedern, die über  33
das rab hinausreichende tebe erwei en  o auch  elber z3u
empfangen und  ich u  ichern, m den Vordergrun Die es drüchen
die Gei tlichen, we die Bruder chaft zu Corbach 0  E

 tifteten, Aus indem  ie den atuten agen,  ie hätten, da
ihnen Vermögen fehle,  ich Memorien 3u  tiften zUm eile
ihrer eele ene Kalands Bruder errichte Dies hätten  ie ge
tan, weil das ndenken die Men chen be onders die rie ter
auf dem ande, nach ihrem ode  o bald ergehe, keiner  ich dann
ihrer cele erbarme und Aaus Mitleid Exequiens) oder
Me  en für  ie halte 5).
Das i t der Kernpunkt der alandsbruder chaft daß  ie  chon hier

auf Trden für das Seelenheil Himmel  orgen ill Es i t enmn Er

quickender und trö tender Gedanke, fürbittende Brüder hier auf Tden

xequien  ind die kirchlichen Zeremonien die die Totenfeier bilden
das Darbringen des Meßopfers für er torbene Offieium defunetorum

Arme und ein ame Landgei tliche 0  en  o durch die Kalande afu
e orgt daß  ie nach dem ode nicht  o  chnell verge  en wurden

4*



zu haben, wenn die Seele Fege  chma tet. Deshalb i t es
von  o großer Wichtigkeit, daß die Namen der ge torbenen Brüder
 orgfältig t in die Bruder chaftsli te eingetragen werden. Daher aben
Wir  orgfältig geführte Mitgliederverzeichni  e. Urden die Mit
lieder in ein Buch eingetragen,  o wurden die Namen der
oten jedesma mit übertragen. Vielfach finden wir in dem Anfang
 olcher Li ten eine el von Mitgliedern, worüber zu e en
„Nomina defunctorum“. eSha War möglich, WwOSs in keinem
andern Vereine 1e möglich gewe en i t, daß ote noch In die RKa
landsbruder chaft aufgenommen werden konnten. Wir wi  en

Einzelfälle, daß Verwandte noch nachträglich ihren ver torbenen
Verwandten in die alandsbruder chaft aufnehmen ließen. Die eben  5
den Brüder und Schwe tern orgten nun für Gebete, für Seelenme  en.
Der mittelalterliche konnte nicht nUur den ebenden Utes
wei en, ondern auch den oten.

Daß natürli bei die en Bruder chaften die Gei tlichen eine hervor 
ragende und führende  pielten, arüber brauchen wir nicht
reiten. Die Gei tlichen 10 nur allein im tande, die wirk ame
eelenme  e le en Der Qie konnte nur Vaterun er und Ave-Maria
für die Ver torbenen eten Die Gei tlichen aben auch ver tanden,
le e bevorzugte ellung erhalten und auszunutzen. Sie aben
 ich vielfach größere Geldvorteile, dann auch noch Orteile bei den
Mahlzeiten r  Einzelheiten arüber findet man, wenn man die
Statuten der einzelnen alandsbruder chaften  tudiert. eben den
Gei tlichen von Anfang Laien vorhanden. Das wird uns

 ofort be tätigt, wenn wir uns die itgliederli ten, die gerade in letzter
Zeit äufiger veröffentlicht wurden, genauer an ehen.

In der itgliederli te der en Bruder in den Dekhanaten
Watten chei nd E  en finden wir zuer t aufgezählt die rie ter 
mitglieder. An zweiter Stelle die der adeligen Mitglieder,
die als milites und militares bezeichnet werden. An ritter Stelle  ind
die vulgares, die Hofbe itzer, Dien tleute, Bürger und Beamte auf
gezählt. Ohne weiteres aben aber auch die Frauen Ufnahme ge
funden. Bei einem Gei tlichen e en wir, daß auch  eine Utter in die
Bruder chaft mit aufgenommen i t, bei den Weltlichen  ind vielfach
auch die Schwe tern (sOrores) und vor em auch die rauen (uxores
mit genannt

Be tätigt wird uns dies durch die Aufzählung der Mitglieder, die



zur Kalandsbruder chaft 3u Menden gehörten. Das Verzeichnis fängt
mit einer Li te, die die UÜber chrift räg S8ti Sun fratres defuneti

Dann finden wir hintereinander die Namen der Gei tlichen, eligen
und Bürgerlichen. Wenn man le e are eidung Im Mittelalter ge
macht hat,  o mü  en wir edenken, daß le e Standesunter chiede  elb t
bei kirchlichen Bruder chaften nicht ganz verwi cht wurden.

Wir finden aber auch älte te Mitgliederverzeichni  e der Kalands
bruder chaft, Gei tliche und Weltliche durcheinander aufgezählt  ind.
Das i t der all bei dem älte ten itgliederverzeichnis des
Großen Kalands Dom zu Mün ter. An er ter Stelle hier
agi ter otgerus Oldendorpius. An weiter Stelle wird ein eliger
Hermannus de Boderbeche enannt. An ritter Stelle ein gewi  er
Johannes Dobbe, an vierter Stelle em Arnoldus Ustodis

Wir finden keiner Stelle der atuten und auch in keinem Mit
gliederverzeichnis, das uns zur Verfügung daß die Kalands
* nur auf die eriker be chränkt war Wie läßt  ich dann
die Behauptung aufrechterhalten, daß die Kalande die älte ten Pfarrer —
vereine ewe en  eien? Und wenn wirklich ur prüngli nur Pfarrer

den Kalandbruder chaften gehört hätten,  o müßten doch arüber
achri  en vorhanden  ein, daß man  päter Frauen und e  1  E
in die Bruder chaft aufnehmen durfte. Wer hier nur „älte te Pfarrer—
vereine“  ieht, der verkennt gänzlich Sinn und We en der Kalands
bruder chaften. Hier handelt  ich eine Seelenang t und Seelen
not, die nicht nUur der Gei tliche, ondern jeder mittelalterliche
empfand. Um die er Seelennot und Seelenang t zu entgehen, 0 der
mittelalterliche mehrere Möglichkeiten: Er konnte Vikarien
 tiften, er konnte für eld Seelenme  en e en la  en Er konnte auch
m die Kalandsbruder chafft eintreten. Es War die Uber
legung anzu tellen, auf welchem Wege billig ten und bequem ten
dazu kam,  ein Seelenheil zu ern nter Um tänden WMar das
Billig te, in eine Kalandsbruder chaft einzutreten. Geldopfer hat auch
die es noch gefordert. esha konnte nicht jeder ohne weiteres in die
Kalandsbruder chaft eintreten. Das Gebiet, über die  ich die Kalands
bruder chaften er treckten, War vielfach weit ausgedehnt. Das ri uns

Vgl Der große Kaland Dom zu Mün ter, von Univer itäts 
   Dr. Rich Stapper In der Zeit chrift für vaterländi che Ge
 chichte und Altertumskunde, 86 Bd., Abteilung, 82 ff



be onders bei de atten cheider indsb uder entgeg
ihre Mitglieder m dem eutigen weit ausgedehnten rheiniwe t
fäli Indu triegebiet Wenn Wir den einzelnen Namen nach
gehen  o inden Wir daß die Be itzer der Uralten Bauernhöfe vor
em dazu gehörten Einer der gar ni 0 konnte auch  chließ
lich nicht 1 die alandsbruder chaft eintreten Es kam dazu daß en
gewi  es An ehen und ene gewi  e Uur für le e B  *  0  7 die
doch gewi  en exklu iven Charakter 0 Ui war In der
Watten cheider Mitgliederli te finden Wir folgende Tte E  en,
Hattingen Linden um, Stiepel Brockhu en, Hamm Steele, Bor
bech rlen Watten chei itten Stoppenberg, Elberfeld
Herne Die e Aufzählung von vielen rten darf aber nicht den Ein
druch uns erwechen als ob Wer weiß Wie viele Mitglieder der
damaligen Watten cheider Kalandsbruder chaft gewe en  eien Wir
mü  en edenken daß die itgliederli te  ich durch Jahrhunderte hin 
durchzieht und daß die aufgezählten Brüder und Schwe tern nach
einander der Bruder gewe en  ind

Bei eihe von Kalandsbruder chaften wird ausdrücklich be
mer. daß nur ene be timmte Zahl von Mitgliedern der Bruder

 ein darf In der alandsbruder chaft 3u Wiedenbrüch dürfen nur
18 Gei tliche und Laien  ein Zu der alandsbruder chaft Neuen 
heer e dürften nur 24 rie ter, 12 Laien und die Stiftsjungfern gehören
In der Mendener Kalandsbruder chaft  ollte die itgliederza
15 Prie ter und 15 Laien nicht über teigen Wir  olchen en
 chränkenden Be timmungen, daß die Gei tlichkeit ver tan in jedem

 ich die Vormacht tellung den Bruder chaften 3 erhalten.
Im Rechlinghäu er Kaland betrug  atzungsgemä die Höch tzahl

Prie ter, 40 Laien.
Trotzdem bleibt e tehen, daß e  1  E jederzeit! die en Bruder

chaften Ufnahme fanden  oweit  ie als würdig erachtet wurden Ja
Einzelfalle i t die ründung alandsbruder chaft ogar von

Für ten und Grafen+ So wird bei der Kalandsbruder
von Wiedenbrück, die Ahre 1343 gegründet i t als er ter

Gründer enannt Graf tto von ietberg.
Wer konnte nun von den Laien aufgenommen werden? Über die

Uufnahme die alandsbruder chaft z3u Wiedenbrüch in den
Be timmungen



„RecipiendusVita moribus uda et habilis, 1gione
induatur: atque 18ne fraterne charitatis intus inflammatus,
CErEJ), M flammigerum manibus gestans humiliatus ante
altare prosternat et incipiatur solemniter Veni sancte
Spiritus reple tuorum cOrda Postea dieatur PSalmus Deus
misereatur HOstri Ut auldibus, „Gloria AtrI yrie

ter Ater noster et 0O8 indueas intentationem
AIlVum fac tuum EI domine auxilium
Esto nobis turris forti  Iin!s facie InImICOruUm Domine
exaudi Oremus Pretende Domine famulo Huio dexteram
celestis auxilii Ut te tOto corde diligat et Que igne postulat

mereatur 6 u w —
Wenn Wir die es ateini che Statut wirklich  tudieren,  o atmen Wir

 o ganz den mittelalterlichen Ei der Kalandsbruder chaft und er

fahren gleichzeitig, Wie die Aufnahmefeierlichkeiten ge taltet wurden.
Da  ich inde  en beim Kaland ene In titution handelt die

auf alt äch i chem Gebiet ihren Ur prung und ihre Ver
reitung gefunden hat,  o finden wir auch Uralte atzungen nieder—
eu  er Sprache So eißt Statut der Kalandsbruder chaft in
Neuenheer e:

„Hirum  o hebbet de re ters to mit Ichts welchen andern
re tern darumme wohnhafftig, und un e werdigen Capittels Per 
 onen un e Su ters und fromme Borgers mildiglicken betrachtet
dat thokommende Lewendt und den dag des lesten gerichts mit
guden wercken vor (to) komen eindrechtliken erdacht und ge atiget
emnme Wi e der Broder chup des Kalants de Ere des Almechtigen
C5 und  ines illigen Lichams,  iner konigliken er age
Maria alle Es illigen tho Tro te und verlo inge [ hri ten
elen Up dat  e nicht vergencklick  in guden werken,  onder 10
mehr 10 mehr wa  ende werden wettenheit und Dogenden we

den Dag der le ten thokomme t Je u ri tid ) 16

Die er niederdeut che Text der Satzung i t auffallend unbeholfen,
aber er gibt an  Ulicher ei e die immung wieder, Wie

Zeit chr für vaterl Altertumshkunde 75 and Ab  N
eilung, 145

Zeit chr für vaterl Altertumshunde and Ab
teilung, 78



 ie mM  olchen mittelalterlichen Kalandsbruder  chaften vorausge etztwerden muß
lle le e Satzungen, mögen  ie nun lateini ch oder niederdeut ch

 ein, behandeln in ihrem er ten eil immer wieder die Aufnahme der
rüder und Schwe tern Die Aufnahmefeierlichkeit wurde immer
während des Hochamtes nach dem Offertorium vor dem Altare vor

Der Aufzunehmende kniete mit einer brennenden erze in
der Hand

Immer wieder 11 in all die en atzungen der Grundgedanke her
vor, daß man füreinander, be onders in der Stunde des Odes, und
die ebenden Brüder für die ge torbenen Brüder eten ollten Die e
Fürbittebe timmungen ver chieden. Von dem großen Kaland
Dom zu Mün ter  agt Univer itätsprofe  or Dir ichard Stapper mit
ezug auf le e Be timmungen:

E  Ees gei tliche und weltli  e itglie des Kalands täg 
lich für die ebenden und ver torbenen Mitbrüder be timmte Gebete

almen mit Drationen bzw Paterno ter und Ave-Maria)
zu verrichten. Da nach mittelalterlichem Gebrauch die ung
mögli un Anwe enhei mehrerer rie ter und vieler mitbetender
Gläubigen ge pendet werden ollte,  o verpflichteten  ich die Mit 
lieder des Kalands auch en Mitbruder ern tli erkranke,  ich
3u de  en Letzter ung und Sterbekommunion einzufinden,
Tage für ihn die Bußp almen (ten und, EL wirklich  terbe,

der Beerdigung teilzunehmen. Auch ollten nach der Beerdigung
für jedes ver torbene itglie noch viele P almen (u einmal das

P alterium und die  ogenannten Gradualp almen) ebetet  o
wie ein be onderer Trauergottesdien t mit im Dom und Al  2  —
mo enausteilung die Armen der ün ter gehalten Wer 
en ) 40
Die Gebetsvor chriften  ind vielfach  o verwichelt und wierig, daß

 ie auf die Dauer nicht Tfüllt werden onnten Je kleiner eine Kaland
bruder chaft war,  o eichter War eS, die Bruder chaftsbedingungen
dem einzelnen Bruder gegenüber 3u erfüllen Die Kalandsbruder
chaften wurden  o weniger ange ehen, je mehr Mitglieder Abei

Schließlich hat man wohl auch die Aufnahmebedingungen ge
10) it chr für vaterl Altertumskunde, 86 Band, 1. Ab

teilung, 85
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mildert und die Zahl der Brüder und Schwe tern nicht mehr be chränkt
So i t bei dem Mendener Kaland der all ewe en, man  päter
eliebig viel Laien aufnahm Begehrte eine arme ehrbare Frau da
 elb t die Mitglied chaft  o  ollte  ie für den Eintritt Stüber geben;
nach ihrem ode  ollten ihre Tben aber Stüber entrichten, ami
 ie in das otenbu eingetragen und für  ie auch noch nach ihrem ode
ebetet würde).

Die alandsbruder chaft War emne durchaus freiwillige rgani ation
Es war nicht eme Einrichtung, die von oben her durch die ir  3  e
Behörde getroffen war esha wählte  ich die Bruder chaft ihren
Führer den man zumei t Decanus nannte  elb t Der Dehan + die
Leitung der großen Feierli  eiten und mu über die Innehaltung
der atuten und über die brüderliche Eintracht innerhalb der Bruder

wachen Die Geldge chäfte erledigten Kämmerer (camerarii) Die
Prokuratoren hatten s Notwendige für die e ttage vorzubereiten
Dann Brüder e  e die bei den Mahlzeiten dienen hatten
Die e Aben Unter Um tänden den ver chiedenen egenden
und bei den ver chiedenen alanden ver chiedene Namen gehabt

Zumei t kam die Kalandsbruder chaft aAhre weimal und zwar
edesma Tage hintereinander zu ammen, die „Hochzeiten“
feiern Hierüber eri  e riedri Wilhelm Lohmann mit ezug auf
die B  1 den Dehanaten Watten cheid und E  en folgender—
maßen:

„Der Tage fe tlicher Zu ammenkunft der Bruder chaftsmitglieder
 ind Ahre zwei und zwar feria tertia (Dienstag nach reuz  —  2
auffindung und er ten ienstag nach Kreuzerhöhung Muß ene

Ver chiebung aus rechtmäßigen Ur achen V  N werden,  o
 ollen Dehan und Prokuratoren dies auf dem letztgefeierten Bruder —
 chaftstag ereits überlegen und anordnen und den Brüdern mit  2  2
teilen Am Tage vor dem Bruder chaftstag (Montags) finden  ich
die Prie terbrüder zur Ve perzeit dem vereinbarten Tte en und
 ingen a e der 11 eierli die Ve per von Un erer Lieben
Frau Dannli die igilien mit den langen Lektionen und
die ntiphon de Cata Am folgenden Tage ganz der rühe,
eten  ie die Matutin von der ungfrau und wieder die Vi 

11) eit chr für vaterl. Altertumskunde, Band, Ab
teilung, 45



gilien mit den lan E Lektionen Alsdann eginnt die heilige e  e
für die Ver torbenen mitMini tern. Darinlevorder pferung
die Austeilung von pfern (der Brüder) das olk (coOollatio ad
PpOpulum), und nach der pferung finden, wenn nötig, die Auf
nahmen die Bi  4 0 Nach der i t Commendatio
für die Ver torbenen und ana mzug über den Kirchhof mit dem

Sabrament mit dazu pa  endem Ge ang, bei der Rückkehr in die
I das Responsorium EIIX namqaue In der der Ir
i t Statio und 3wel Kantoren  ingen den Vers Ora PrO Opulo
Danach  teigt man zUum Chor hinauf und beginnt das feierliche
hohe Amt mit Mini tern Nach dem elben wird noch die ntiphon
von der ungfrau mit der ge ungen, und dann geht man
zur leiblichen ärkung (ad refectionem), zum Bruder chafts 
ma  e
Be onders eindrucksvol für die enge war die Proze  ion über

den rie  Of, bei der alle Brüder und Schwe tern ene Kerze der
Hand trugen Wir wollen nicht mehr über das Mahl der Kalands
+prechen In en atuten finden  ich Be timmungen, daß
man  ich bei dem E  ma des Uten nicht zuviel tun  ollte Es finden
 ich auch manchen atuten Be timmungen nach denen beim E  en
die Gei tlichen mehr ehamen als die Laien ei tens  ind auch
den itzungen Be timmungen vorhanden, die die E  1 des0
zul Pflicht machten und die Zahl der änge  owie das Maß
des Weines vor  rieben Doch muß der ege die ahlzeit  ehr
reichlich ausgefallen  ein Die ehlende Abwech lung wurde Unter Um
 tänden durch die enge des Gebotenen er etzt Die en Rechnungen,
die noch vielfach vorhanden  ind zeigen uns wos die Kalandsbrüder

den ver chiedenen Jahren Rindern Hühnern Kä e onig,
wiebeln Senf, alb Schinken, Wein verzehr Aben Bei dem Ka
landse  en Recklinghau en ontag nach Ubilate 1557 wurden
verzehrt 34½ alb un ind und Schafflei ch 21
Schinken Mettwür te 40 uar Weins) Der mittelalterliche Men ch,
der  o jen eitig einge te War hat auch die irdi chen Genü  e  chätzen

12) eiträge zur Ge chichte von Uund E  en erausgegeben
vo  — Hi tori chen Verein für und E  en Heft, 1930, 71

13) Zei  hri Zeit chrift der Vereine für Drts und Heimat 
un 8 und Krei e Rechlinghau en, ahrg 1926, 33 Band, 159



W Mandarfdie emein ame ahlzei niemals m den Mittel
punkt  tellen, wenn man das e en der Kalande rfa  en ill. ittel  2
pun und Zwech die er Bruder cha i t und bleibt das Seelengedächt 
Nis, die Sicher tellung des elgenen Seelenheils.

Wer den alandsbruder chaften Standesorgani ationen der Gei t
lichkeit erblichen ill der Tteilt le e Bruder chaften
nicht dem we gebildet um etwa die Intere  en der niederen
Gei tlichkeit die höhere Gei tlichkeit  chützen Die Kalande
hatten auch nicht den Zwech daß die Brüder  ich gegen eitig wirt chaft 
lich Unter tützten Die Mitglieder die zur Bruder gehörten
die Ange ehen ten und el  en ande neben den ertkern die
eligen und die Hofbe itzer Daß man bei den weimal re
 tattfindenden Kalandsfeierlichkeiten vielfach Spenden das olk
ornahm (collatio ad bopulum), bewei t uns daß die Teilnehmer

die en Feierli  eiten im tande 7 etwas ver chenken Das
E  en und Trinken chmeckte viel be  er wenn man vorher eéetwas vom

er  u abgegeben 0 Daß man natürli die brüderliche Gemein 
empfunden und 0  0  e etätigt hat  oll nicht be tritten

werden
Um jede Verwirrung bei der Sinndeutung der Kalande von vorn

herein fernzuhalten mü  en Wir noch hinwei en auf die en KRa
lenden Die e alenden nicht verwech eln mit den alanden,  ind
gei tliche Konferenzen Ver ammlungen der Gei tlichen we
vor chriftsmäßig Tage jedes onats (Calendae)  tattfanden.
Auf den elben wurden Unter dem Vor itz des Archipresbyters oder
Dechanten die kirchlichen e des Monats ekannt gemacht, eel
 orgerliche Fragen erörtert und brüderliche Zurechtwei ung geü Die e
Zu ammenhünfte mit gemein chaftlichen Gottesdien te ver
bunden bei welchem der ver torbenen Brüder gedacht wurde Als eib
liche Erquickung diente em gemein chaftliches Mahl Die e alenden
edeuten al o Ver ammlungen, die behördlich angeordnet und zu
der natürli nur die Gei tlichen be timmten Kirchenbezirks gu
er cheinen hatten 0 offiziellen Pfarrkonferenzen hat natürli die
chri tliche Ir gehabt eitdem  ie  ich hierarchi ch organi ieren
egriffe an Es i t nun wahr cheinlich, daß die Kalande thren
Namen von den alenden entlehn aben Es handelt  ich al o bei den
alanden emnme freie B  + deren Bezirk  ich durchaus nicht
mit Kirchenbezirke zu en brauchte ene Bruder cha die auch
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keine Be timmungen und Vor chriften von oben her hatte, die  ich ihre
Führer und Beamten  elb t wählte. In beiden Fällen nannte 2  an die
Leiter decani, der decanus der alenden war vom Bi chof ernannt,
der decanus der alanden wurde jährlich von der Bruder neu

gewählt. Dadurch, daß man die alenden mit alanden immer wieder
verwech elt hat, hat man gerade von evangeli cher eite aus Sinn und
Bedeutung der alandsbruder chaften verkannt 15).

wierig i t ie Frage: Wie i t gekommen, daß die Kalande  ich
gerade auf nieder äch i chem en verbreitet haben? Es gibt manche,
die glauben, daß die Kalandsbruder chaften zurückzuführen  eien auf
uralte heidni ch germani che Bruder chaften. eute behaupten,
daß die Qalande daus den deut ch -heidni chen Schutzgilden ent tanden
 eien, die ihre Zu ammenlhünfte und Vergnügungen bei üppigem Mahl
und fe tlichem run. vornahmen. Man habe infolgede  en hier die
Ubernahme altheidni cher Sitten und die Erfüllung der elben mit II
en edanken Wir können uns  olchen Behauptungen nicht
 chließen, da das Kalandsma nur eine peripheri che, aber nicht eine
zentrale ellung einnimmt. Aus die em Grunde lehnen wir auch die
Annahme ab, daß wir in den alanden die römi ch heidni chen Bru 
malien wiedererkennen könnten, die den alenden des Jahres
3u Ehren des Bacchus Bromius mit S  en, Trinken und Singen ge 
feiert wurden )).

Daß die Reformation keine freundliche ellung den Halands 
bruder chaften gegenüber eingenommen hat, i t  elb tver tändlich. Um
die es 3u bewei en, rauchen wir nur auf die ellung der Reformatoren
dem Fegefeuer gegenüber hinzuwei en. Die Viharien und die Seelen
me  en wurden den Prie tern eine nimmerver iegende Geldquelle. In
den Kalandsbruder chaften lei tete man  ich allerdings die en Dien t
gegen eitig, aber die Prie ter chaft 0 auch hier den Hauptgewinn.
Luther gebrau in die em Zu ammenhang harte orte und  agt, daß

14) Vgl Zeit chr. für vaterl. Ge chichte und Altertumskunde, 61. Band,
1903, S. 97 Töricht i t E.  7 3u behaupten, daß die Qalanden ur prünglich

jedesma Anfang des Monats  tattgefunden hätten,  päter aber nur

weimal Im 0  re Bei derartigen Behauptungen tritt die Vermengung
beider egriffe  o recht eutlich zutage Vgl auch Deut ches Pfarrerblatt
Nir 32, 505, ahrg 1931, auch noch die Verwech lung zu finden i t

15) Zeit chr für vaterl. Altertumskunde, 84. Band, 2. Ab 

teilung,



der Teufel E  o weit gebrac abe mit dem eiligen Sakrament, „daß
die mei ten für die otengehalten wird, we doch allein
den lebendigen ri ten zUum 10 i t einge etzt und egeben, davon
denn die Meßpfaffen  ind reich geworden und alle Uter der ganzen
Welt  ich gebracht haben“ (Luthers erke von Pfarrer Dr
Buchwald und andere olge Reformatori che riften 245.)
Luther hat mit Cr Energie die Seelenme  en und das
handwerksmäßige Geplapper von unzähligen Paterno ter und Ave
Maria ron gemacht So mußten die Kalandsbruder chaften gar  chnell
auf reformatori chem en ver chwinden. Das ware aber nicht der
all gewe en, wenn die alandsbruder chaften Pfarrervereine und
Wohltätigkeitsorgani ationen gewe en Dann  ie er
lich durch den reformatori chen Gei t durch den Bruder inn und die
chri tliche Näch tenliebe neu belebt worden

Daraus rblärt  ich auch, daß die we tfäli chen Kalande den
rein evangeli chen egenden We tfalens Tecklenburg, inden  2
Ravensberg, der Graf chaft Mark nach der Reformati ganz und
gar ver chwunden  ind während  ie  ich den rein kutholi che Ge
bieten noch ng  o Brilon ogar bis auf den eutigen Tag,
erhalten aben Allein die noch etwa be tehenden Kalande aben
durchaus nicht mehr den mittelalterlichen ei den  ie ein t hatten.
Sie Aben  ich der Neuzeit, die die er Beziehung nüchterner en
und wirklichkeitsnäher i t, angepa

Die Kalande hatten  chon zur Zeit der Reformation viel von ihrem
in  u eingebüßt Vielfach be tanden noch Kalands tiftungen, die ohne
weiteres dann für we we für Erziehungsan talten und der
gleichen verwandt wurden So hat der evangeli che Superintendent
Brune oe 1532 gefordert daß das Gut der Kalandbruder chaft
eingezogen werden und den allgemeinen Schatzka ten kommen oll16)

Die Mitglieder der alandsbruder chaften der ege em

flußreiche und vermögende Per onen die für ihr Seelenheil großes
1.  1  es Gut 3u opfern bereit Kein Uunder daß die Kalands  2  2

ruder chaften allmählich große Be itzungen hatten Vielfach konnte
man prunkvolle Kalandshäu er auen, man 0 viel liegenden
 itz So i t erklärlich, daß auch die Kalandsfeierlichkeiten ielfach

16) Daniel von be Ein we tfäli cher Satiriker des 16 Jahrhunderts
Von ranz Jo tes Paderborn 1888 316



b t S der
über de erfa der alan cht ite ver

handeln Es ieg uns auch nicht daran, dieEntwicklung der Kalande
in den katholi chen ebieten von e tfalen nachreformatori cher
Zeit zu verfolgen.

Es i t  chließlich zu edenken, daß die Kalande freiwillige Bruder
chaften Infolgede  en  ind bei CT ÜUberein timmung auch viele
Unter chiede enkbar So cheinen  ich die alandsbruder chaften
der Provinz Sach en und Brandenburg chon vorreformatori cher
Zeit etwas anders entwichelt aben, als Wie We tfalen der
all gewe en i t So wird uns eri  et, aß die en egenden  ich
die Kalandsbruder chaften mit den Elendsbruder chaften ver chmolzen
aben So  ollen  ich die alandsbruder chaften auch der un der
Fremde Sterbenden und Ver torbenen angenommen Aben Es gab
eim be onderes Me  eformular für die elenden“ Seelen Pro animabus
exulibus), Wwie auch be ondere Kirchhöjfe für die e Elenden gab

17) Vgl Deut ches Pfarrerblatt ahrg 1931 Nir 32 505 er 
dem den Artihel „Elend“ in er und eltes Kirchenlexikon



B
Pragmati che Kirchenge chichte  + der reußi chen Provinzen

Rheinland Aund We tfalen, von theol Ewald Dresbach,
Pfarrer . uin Halver (We tfalen); Dru und erlag von Emil ro
in Meinerzhagen (We tf.) 0531

Der Preis beträgt bei lrekter Be tellung 15 R Buchhandel da 
2250 RV

Wir machen un ere Freunde auf das 840 eiten  tarke uch, das einen
hervorragenden ei und ene Uumfa  ende enntnis der ein chlägigen Lite-
ratur aufwei t, empfehlend aufmerk am. Wir wei en auch darauf hin, daß
das vangeli che Kon i torium der Provinz We tfalen den Erwerb des CS
aus itteln der irchenka  en für arr- und Gemeindebüchereien ge tattet
hat. (Kirchliches Amtsblatt ahrgang 031 Eite 181.) —**

e tfäl i  Leb ensbilde uftrage der Hi tori che Kommi  ion
für we tfäli Landes— und Volkskunde herausgegeben von bys
Böm und 110 Leu n ch Lo 53 Mün ter, erlag der A chendorff 
 chen Verlagsbuchhandlung.

ährlich  oll en and mit drei Heften einzeln gehe
er cheinen. Es andelt  ich Biographie bedeutender we tfäli cher Per -
önlichkeiten, die auf  treeng wi  en chaftlicher Grundlage beruhen, aber ger

meinver tändlich gehalten  ind und nicht nur den Fachmann, ondern jeder-
mann intere  ieren.

Nun i t CS wohl wer oder unmöglich, ene zufrieden tellende politi che
oder gar I von Ge amt-We tfalen  chreiben, weil die
konfe  ionellen Gegen ätze  ich  chroff gegenüber tehen;  o i t auch  chwer,
ein Buch herzu tellen, dem le egen ätze ihren Einzelträgern
br kommen mü  en. Aber das braucht nicht verletzender „
9 und i t auch den vorliegenden Bänden nicht  o ge chehe Im
übrigen hat jeder Verfa  er der Einzelbiographie  elb die Verantwortung
für  einen Artikel Ein Verzeichnis der bisher herausgekommenen Bio-
graphie kann hier nicht egeben werden  ind ihrer zuviele. Sie be 
handeln hervorragende Landsleute er Stände, Gebiete und Zeiten, auf
die We tfalen An pruch erhebt Als erfa  er eichnen Schrift teller von

bekannten amen, auch Männer der Praxis. Erwähnt  ei nur der Gen.-
Sup 1. R. D. bellner, der das Lebensbild W. Heng tenbergs, des be -
annten Erliner Profe  ors gibt 0 III Heft 1)

Wir egrüßen le e „We tfäli chen Lebensbilder“ empfehlen  ie un ern
Rothert.Freunden und ver prechen uns viel von ihnen
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